BE 
Montag, 16. Januar. Abend-Ausgabe. 


17 Nac 


36. Jahrgang. 


und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. A, und 
al 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koften für die fieben-gefpaltene 
# vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen iu Originalpreiſen. 


x Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
Nr 19927 bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro 
. . gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeit 


tung behauptet wird, beruht entweder auf 1 ein, daß manche Conſervative die Folgen der Souveräns gegenüber einem franzöſiſchen Botſchafter. 


Politiſche Ueberſicht. kenntniß oder auf Mißverſtändniß deſſen, ufbebung des Socialiſtengeſetzes in der be.] In der Mohnung Gelehis, den mahrjheintih ausge- 
Danzig, 16. Januar. geſagt worden iſt. * eichneten Weiſe escomptirt haben, man erinnert wieſen wird, wurde ein Fausſuchung vorgenommen. 
Ben Man ſpricht von weiteren Verhaftungen und Aus- 


ch ja der Rede des Herrn v. Puttkamer, in der i : 

be De dae urs ber reel Der haut | gelesene vr chen. Se 1 Ah 
5 7 7 n- 
eine Rolle ſpielten. Man weiß aber auch, daß licher Vergehen wie Seleki ſchuldig gemacht hätten, — 
ie peutſchconſervativen damals ſchon viel weniger [mie verfihert wird, drückte Ribot dem zuffijchen Bot- 
e v Ah en der Der 
N > y e er fü n er- 
maßgebenden Auffaſſungen zu controliren und breitung jener Verleumdungen betheiligt hätten. 


Die facultative Feuerbeſtattung. — ä — 
am Sonnabend verhandelte, wie bereits kurz Das Arbeitspenſum des Reichstag 
erwähnt, die Petitionscommiſſton des Abge- re Reichstag ift bei feinem Wiederzuſe 
ordnetenhauſes über die Petition, welche die Zu⸗ tritt ein Perzeichniß des Berathungsſtoſſes 
laſſung der _facultativen Zeuerbeftattung in 2 0 In enthält nicht weniger als 20 Do: 
Preußen verlangt. Schon die vorjährige von etwa un 5 nitiativanträge, Von den erſteren 
15 000 perſonen unterzeichnete Petition war nicht wir als beſonders wichtig: die drei Steuer N 5 3 eute t ierü 
günftig von der Dtejorität aufgenommen, auch dies- das Auswanderungsgeſetz, die Geſetze über aß die Parole das verſtümmelte Geſetz abzu⸗ Heute ‚traf hierüber noch folgendes Tele- 
mal ift nach einer längeren Berathung der Ueber- zahlungsgeſchäfte und Wucher; die Militärvorf ſehnen an dem entſcheidenden Tage bei Beginn gramm ein: 
gang zur Tagesordnung mit 13 gegen 6 Stimmen be- und die mit ihr zuſammenhängenden Vorlagen] der Sitzung durch einen neuerdings viel ge- Paris, 16. Januar. (W. T.) Dem Correſpon- 
1 find bekanntlich ſchon der Militär-Commiſſf damals noch eine führende Rolle denten mehrerer deutſcher Blätter, Wedel, wurde 


ſchloſſen worden. Nur die nationalliberalen und |: g iM | = 
miffion traten überwieſen. An wichtigeren Initiativ - Antrag ſpielenden Conſervativen ausgegeben worden iſt, geſtern Abend ein Ausweiſungsbefehl zugeſtellt. 

der an : 78 5 : 
. Ein italieniſcher Journaliſt wird morgen aus- 


iſinni lieder der Com äger 

aber 2 3 hielt ſich in beſcheidenen ſollen zur Verhandlung gelangen; der bekannt 

Grenzen. Sie wünſchten nur, daß die Com- Antrag Rintelen, betreffend Wiederaufnahme des war i N - 

miſſton vorſchlüge, die Petition der Regierung Verfahrens und Entjhädigung für unjhuldigg dieſe Rücfihtnahme auf gewiſſe wünſche be- | gewieſen werden. 

zur Erwägung zu überweiſen. Aber auch dieſer erlittene Strafen, die Ackermann ſchen Ke dauerte, it ja ein erfreulicher Beweis ſeiner In einer zahlreich beſuchten Verſammlung, 

Antrag wurde abgelehnt. Bemerkenswerth iſt die merker-Anträge, der von Graf Balleſtrem : aber viel Leidensgenoſſen wird welche von einer Gruppe ſocialiſtiſcher Deputirten 

Stellung der kgl. Staatsregierung. Die Der- gebrachte Jeſuitenantrag, der von Sich 3 . finden. Ganz ſo weit, wie Kerr] auf Sonnabend Abend nach dem Tivoli-Bauxhall 

treter derſelben erklärten, daß die Regie- zweiten Mal vorgelegte Antrag über eingetrag R 1 der kurz und bündig ein neues einberufen war, wandten ſich mehrere Redner in 

rung auf ihrem ablehnenden Standpunkt ver- Berufsvereine, der ebenfalls zum zweiten Ma Soclaliſtengeſetz verlangt, geht Hardorff nicht, heftigfter Weiſe gegen die Vorgänge in der Panama- 
aufgetauchte Entwurf eines Keimſtättengeſetzez. aber notnwendig ift ſeiner Anſicht nach eine Angelegenheit. Nach längeren Verhandlungen 


harre. Insbeſondere in ſanitärer Beziehung FR 1 x 8 ö 
5 f 5 nd | der Antrag Jordans, Statiſtik des Grundbefie@ weitere Beſchränkung der Prefie, des Vereins-] über andere Fragen gene migte die Derjamm 
müſſe angeführt werden, daß ſich irge beireffend, der Antrag Kammacher, betreffen 9 * gen genehmigte die Derſammlung 


ich ü dheit und Derſammlungsrechts, weil — nun ja — ſchließlich einſtimmig ei tr rl 
weiche erheblichen Nachtheile für die Geſundhei die Erhebung einer communalen Abgabe von in 0 9 l ſchließlich j g einen Antrag auf Erlaß 


3 di nwärtige Beitat- u a \ n weil nur unter diefer Vorausſetzung das Arbeiter- | einer allgemeinen Amneſtie. 
der Bevölkerung durch die gegenwär e j und ausländifhem Wein, ein Antrag Eröber, ſchutzgeſetz wohlthätige Wirkungen haben kann. In der Panamaaffare fei bringt jeder Tag 


tung in der e nicht ergeben hätten. Die a g $ L irkuf 
religiöfe Seite Reg Ak 8 a weniger betreffend Strafandrohung an Conſumvereine Dieſem tiefgefühlten Bedürfniß wird nicht eher | neue Enthüllungen bezw. Anſchuldigungen. Wie 
berührt, jo daß die Discuffion einen erheblich beim Verkauf an Nichtmitglieder, und Abänderung eniſprochen werden, als bis ſich auch die Hoffnung | mehrere Blätter melden, haben die in einem 
ruhigeren Charakter hatte, als im vorigen Jahre. der Concursordnung. Außerdem find noch eins ] Kardorſſe auf den Umſchwung auf dem Gebiet | großen Bankinftitute vorgenommenen Nach. 
Das religiöfe Gefühl werde, jo wurde von den Reihe von Entwürfen in Vorbereitung, z. B. das der Währungspolitik erfüllt, die er in ſchönſter forſchungen ergeben, daß der verhaftete frühere 
Befürwortern der Petition angeführt, in keiner Reichsſeuchengeſetz, das Geſetz betr. die Reform Uebereinſiimmung mit dem Grafen Kanitz als | Deputirte Gansleron zur Zeit der Berathung des 
Weiſe verletzt, da es ſich ja nur um die facul- der Militärgerichtsbarkeit, eine Revifion des Zoll- nothwendige Vorausſetzung für die Annahme der Geſetzentwurfs über die Panamalooſe 200 000 Frcs. 
lative und nicht um eine allgemein einzuführende | tarifs namentlich bezüglich der Oele u. ſ. w. Man Militärvorlage anfieht. Es geht doch nichts über | deponirt habe. der boulangiſtiſche deputirte 
Feuerbeſtattung handele. Ganz befonders wur- darf begierig ſein, wie der Stoff bewältigt wird. Hoffnungsfreudigkeit. Aimel beſchuldigte in einem Provinzialblatte 
den Gründe gegen die Feuerbeftatiung vom Da Ostern diesmal auf Ende März fällt, % dürfte Die Giriheb J unter den Bergleuten Pereire, den Präfidenten der „Compagnie Atlan- 
Standpunkte der eriminellen Juſti: geltend der Reichstag höchſtens bis 20. Mär) zuſammen⸗ e Strikebewegung u erg tique“, feiner Zeit dem Arbeiten-Miniſter Yves- 
gemacht, indem durch die Leichenverbren- | zuhalten fein. Das find circa 50 Arbeit iſt fortdauernd im Rückgange begriffen. der | Gunot 200000 Francs für die Einbringung eines 
nung leicht die Spuren eines gegen das Leben ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß der R „Abein.-Weſtf. 31g.“ zufolge wurde die geſtern | Geſetzes über Hafenbauten in Pauillac gegeben 
verübten Verbrechens für immer verwiſcht werden Oſtern nochmals zuſammentreten mi hier abgehaltene Bergarbeiterverſammlung, welche] zu haben. Pereire und Yves-Gupot ſtrengen in 
könnten. Entgegnet wurde darauf, daß folche ni n ar ger Be: em des bene Deich deſſen gegen Aimel einen Diffamations- 
Fä i 5 „aber d rechnungen über den Kaufen ld na ng wegen D ö . an. 
lle zwar nicht unmöglich ſeien och nur keitlicher Anordnungen polizeilih aufgelöft. 
Der Papſt und Frankreich. 


in verſchwindend kleiner Zahl vorkämen. Für pi er 
ed bei ie N. Die Wahlgeſetzdebatte im Abgeordn — 
erfolg = Der hattun 4% batte im Abgeordnetenhaufe üb Der Sturm gegen Carnot. Die Pariſer Blätter veröffentlichen ein Schreiben 
geichenbeſicht ang um Mabigejei:chais— woran e } die, Mühler un, Hetzer im Lager — 4 Ende Leos XII. an den Grafen de Mun, deſſen Ver- 
ac Siehe a 155 . de * ee daß anlaſfung die letzte Rede des chriſtſoclaliſtiſchen 
d N u 9 des Präfiden — ns He 7 Abgeordneten in Saint-Etienne war. Darin 
Pier out ſicer gehalten wird. Schon daß eine | wei der Pap nac daß Kranhreic groß und 


öthig erachtet gal dei] geehrt war im Rathe der Dölker, jo . 
n der ut \ der „älteſten Tochter der Kirche⸗ aeg ne 


en er ‘ Raute ci 
erfolgter Leichenſchau u. . w. erfolgen 
Auch über bie finansielle Seite der Frage ho 
man ſich nicht einigen. Die Geg ier der Feuer- 


beſtattunng erklärten dieſelbe fü ebenſo theuer f / 
als die bisherige Art der n 5 an einer Derbejjerung des Dreiklafieninftems mit- 


von den Freunden geltend gemacht wurde, daf zuarbeiten. Dabei genügt ihm freilich die Dor- 
die Koſten der Verbrennung auch für Wohl- lage nicht, weil dieſelbe äber des n 
habende ſich höchſtens auf 45 Mt. belaufen klaſſen, aus denen die Wähler des Centrums 
würden. Biel mehr falle aber ins Gewicht rekrutiren, nicht den wünſchenswerthen Einflu 4 i ; igi 
der Umſtand, daß ſchon jetzt die Gemin- einräumt. Vor allem fordert das Centrum, daß ermächtigen follte, 1 Million gefordert, aber nur | die Ehrfurcht gegen die Religion, der die Mehr- 
nung von Land zur Anlegung von Friedhöfen | bei der Abgrenzung der drei Urwählerklaſſen ni 75000 Francs erhalten habe, weil die Vorlage heit der Franzoſen angehört, ihr Land auf der 
Oder zur Erweiterung derſelben theilmeife mit [nur die directen Steuern, ſondern auch dle in, abgelehnt worden fei. Dieſe vorlage war außer ſchiefen Ebene zurückzuhalten, die zum Abgrunde 
großen, kaum erſchwinglichen Geldopfern für die] directen berüchſichtigt werden ſollen. Auch dafür] vom Arbeitsminiſter Baihaut und dem Miniſter J führt. 
Gemeinde verknüpft ſei. Nachhilfe könne nur da- iſt in dieſem Abgeordnetenhauſe keine Mehrheit ö | n 2 
durch gegeben werden, daß man die Zriſt für zu finden und jo werden die Herren vom Cen-] Carnot unterzeichnet. Die Erklärungen der offi- Unruhen in Montenegro. 
weitere Benutzung der Kirchhöfe zur Anlegung] trum ihren Pflock noch weiter zurüchſtechen eiöfen Nachrichtenbureaur, daß Herr Carnot] das Fürſtenthum Montenegro ſcheint in der 
neuer Gräber möglichſt abkürze; ein folder ] müflen, wenn ſie das Zuſtandekommen des Ge⸗ damals vom politiihen Wucher- und Erpreſſungs- letzten Zeit der Schauplatz ernſter Unruhen ge- 
ſchneller Wechſel fei jedoch pom Standpunnte der | ſetzes und damit die Steuerreform nicht in Zuger geſchäft Balhauts keine ahnung gehabt hatte, | weſen zu fein. Die in Nihfih angeſiedelten Flüc- 
Pietät wenig zu empfehlen. In dem gegen- ſtellen wollen — was wir ihnen trotz aller ſind ohne weiteres als richtig und wahr anzu- tigen aus der Herzegowina, weiche alle Urſache 
wärtigen Verfahren liege aber auch inſofern großen Worte nicht zutrauen. erkennen, und der Prozeß gegen Balhaut, der ge- | haben, mit ihrem Löſe unzufrieden zu fein, da 
wenig Zolgerichtigheit, als man gegen Ein- Ebarakteriſtiſch für die Debatte iſt übrigens ſondert und ſchon ſehr bald verhandelt werden] die montenegriniſche Regierung nur in überaus 
holung eines Leſchenpaſſes die Verbrennung der Eifer, mit dem die Redner der Gonjervativen | ſoll, wird eg beſtätigen. Ein einigermaßen be- | härglicher Weiſe für fie forgt, fo daß ſie kaum 
der Leiche in Gotha, Hamburg oder mo in der Agreſſion gegen die Freiſinnigen und der gründeter Vorwurf gegen das jetzige we ihr Leben friften können, haben ihrem Mißver⸗ 
fonft Crematorien beſtehen, anſtandslos geftatte, Miniſterpräſident Graf Eulenburg in der Deſen⸗ oberhaupt könnte alſo ee ner 1 tet [gnügen durch Ruheftörungen Ausdruck gegeben, 
während man an andern Orten die Verbrennung five gegen die Vertreter des allgemeinen Wahl-] werden, daß er die e des — 5 an denen ſich auch andere Elemente betheiligten. 
der Leichen in neu einzurichtenden Crematorien rechts gegen dieſes, nicht als Erſatz für das nehmens, das er mit feinem Namen befürwortete, Die Gauptbeiheiligten waren aber Jerzegonzen. 
verbiete. Dreitlaſſenſyſtem, fondern als Reichstagswahl: im Jahre 1886 nicht erkannie- 5 Als Rädelsführer wird genannt der Räuber Pero 
Nach dem Ergebniß dieſer Commiſſionsberatzung ah 8 Sn zogen. Graf Eulenburg BE | „ 1 ae e an den n fen Tunguz. a der — Luba 1 
i i ition im Plenum] hauptete ſogar, das Reichstagswahlrecht verliere arteiri alt 5 und Lazar Bukotic, der letztere ein entfernter 
in Das Gehichjal, welches bie Petitton In d. ae Angeiffen auf den Präfidenten Carnot. die An- | Yermandter des Fürften Nihitta, ſollen bei der 


£ n wird, leicht voraus- | an Boden und im übrigen ſei auch das Drei- igriſſen - | 
des Abgeordnetenhauſes habe ch klafjeninftem „populär“, wofür allerdings die griſſe feien zum Theil durch Carnot ſelbſt ver.] Niederwerfung der Emeute geſallen fein. 


x i i uch dort zur g a 28 
zuſagen. Ueber dieſelbe wird a ch 5 Thatſache, daß bei den Wahlen zum Abgeord⸗ ſchuldet, da er durch eine perſönliche Politik ſowie Der „Befti Hirlap“ will aus Cettinje folgende 


im Princip an der Forderung des Reichstags⸗ ch ank, als es ſich von Parteinämpfen und 
wahlrechts feſt; in der Praxis aber iſt es bereit, 5 h bleibt ber helge 


Nation gewogen 
als je zuvor, 


Tagesordnung übergegangen werden. netenhaufe durchſchnittlich 14 Procent der Wähler,] Dur active Theilnahme an der Beſeitigung ge- | Einzelheiten über eine Perſchwörung zur Ab. 
Eine officiöfe Erläuterung zu Caprivis Rede | bei den Reichstagswahlen aber 6066 Procent wiſſer Minifter und an der Neubildung der] ſetzung des Fürſten von Montenegro erhalten 
in der Militär⸗Commiſſion. ſtimmen, nicht gerade ſprechen dürfte. Cabinete ſich der durch die Perfaſſung ihm ge- | haben: Ungefähr 3000 montenegriniſche Bauern 


Einzelne Blätter des In- und Auslandes, ſo botenen Deckung entäußert habe. Die „Canterne“, [hätten ſich auf Anſtiften ihrer Popen bewaffnet, 
ſchrelbt die „Nordd. Allg, 31g.“ mit hoofficiöfen | Die Conſervativen und die Rothſtands⸗ welche angeblich zu Floquet Beziehungen unter um am griechischen Neuſahrstage (13. Januar) 
Lettern, geben bei Beſprechung der jüngiten debatte im Reichstage. hält, fordert den Rücktritt Carnols. We Gettinje zu beſetzen, den Fürjten Nicolaus ge- 
Aeußerung des Reichskanzlers Grafen v. Caprivi während man im Reichstage bereits zu fürchten [zwar gewiß nicht der Corruption verdächtig, fangen zu nehmen und nach Dalmatien zu bringen, 
in der Militärcommiffion der Kuffaſſung Raum, | anfing, daß die Debatte über den Nothſtand und aber ſeine Unterschrift ftehe auf 3 von | worauf fein Sohn und Erbe, Prinz Danilo, zum 
daß damit eine grundſätzliche Kenderung der den Strike länger dauern könne, hat das Kaus ſeinem ehemaligen Collegen 5 AR eich“ Zürſten ausgerufen werden jollte. Dieje Der- 
deutſchen politik, insbeſondere hinſichtlich der | — wenn es erlaubt ift, angeſichts der hlaffenden | entwurf. Der Gaulois“ behauptet, er ee ſchwörung fei jedoch durch einen Schulmeiſter der 
Aufgaben und Ziele des Dreibunds bekundet | Leere der Bänke von einem ſolchen zu reden — des Innern hätte geſtern an e 01 Regierung verrathen worden und dieſe habe 
werde. Dieſe Kuffaſſung ift irrig und daher der endlich am Sonnabend um 6 Uhr Abend die er⸗ gerichtete Telegramme, welche Angt ne aut droht Truppen in die betreffenden Dörfer geſandt und 
Tadel wie das Lob, weiche jene Blätter je nach] freuliche Thatſache conftatiren können, daß kein | teprodueirten, inhibirt. Rouvier hatte ge u deren Einwohner entwaffnen laſſen, wobei es zu 
ihrem Standpunkt an dieſelde knüpfen, gleich] redeluftiges Mitglied mehr anweſend ſei, und jo er würde, wenn die Unterſuchung gegen daß nicht | einem heftigen Kampfe gekommen jei, in welchem 
unverdient. Der Kerr Reichskanzler hat in jener wurde denn die Beſprechung der Interpellation eingeftellt würde, Beweiſe dafur 0 ar 38 Perjonen getödtet und 90 verwundet wurden. 
Rede bei Darlegung der für Deuiſchland als | Auer in aller Form geſchloſſen. Don den vor der gegenwärtige 1 Piat des Diele Bauern hätten ſich in die Berge geflüchtet 
möglich in Betracht zu ziehenden kriegerifhen | geftrigen Reden nahm diejenige des Abgeordneten ziehungen zu Dlafto unterhalten habe. of 0 5 und 28 Popen ſeien verhaftet worden. N 
Derwickelungen die Nothwendigkeit, unſere Wehr- | v. Kardorff ein gewiſſes Intereſſe inſofern in An- ſitze ein Schreiben Ribots, in nn > e] Das ungariſche Blatt fügt hinzu, daß die 
kraft auf einen Krieg nach zwei Fronten einzu- spruch, als der Bimetallift dem Socialiſtengeſetz wegen geleifteter Geldvorſchüſſe für die Geheim] montenegriniſche Regierung dieſe Darſtellung für 
richten, unter anderem damit begründet, daß noch einmal bittere Thränen nachweinte und be fonds Dank ſage. pepunkt 1 unbegründet erkläre, obgleich der Vorgang ſedem 
nach dem deutſch- öſterreichiſchen Bündniſſe ein dieſer Gelegenheit mittheilte, der Fall des Etwa 50 republikaniſche Depulirte % ar am Kinde in Cettinſe bekannt ſei. Es iſt Ichon 
ruſſiſcher angriff auf Heſterreich- Ungarn den Socialiſtengeſetzes im Jahre 1890 ſei lediglich Sonnabend Nachmittag eine fol hung möglich, daß die Erzählung des „Peſti Kirlap“ 
casus foederis für uns bilde und in dieſem] durch ein Mißverſtändniß herbeigeführt warden. über die gegenwärtige 5 * C ef 3 m viel Dichtung enthält, allein, daß es in Montenegro 
Falle Deutfcland auf eine gleichzeitige Action | Die Deutfccomfervativen hätten geglaubt, daß ee edhipaltung der Forderung nicht mehr ganz geheuer, af haben wir erſt dieſer 
von Weſten her gefaßt und gerüftet fein müſſe; | Fürſt Bismarck auf die Annahme des ver- na ch alle Licht über die Panama-Angelegen- Tage des näheren dargelegt. 


unter Hinweis auf die in Rußland und Frank- | ftümmelten Geſetzes — ohne den großen Be- ö 
reich e n und Strömungen] lagerungszuftand — keinen Werth 3 oder viel-] geit, nicht ae 25 se fel olan, a Der Kanal durch den Iſthmus von Korinth. 
ift der Grad der Möglichkeit diefer Eventualität des | mehr die Ablehnung deſſelsen in der Erwartung] Intereſſe der Republik eine li? aus Griechenland wird gemeldet, daß die 
Meer erörtert worden. Der Ar. Reihshanjler hat — 5 8 en . des Ausnahme- ſelben verlange. 4 un 5 en durch 2 Ilthmus von 
inem w je gegenwärtige | gejetes die Socialdemokratie fi u Exceſſen orinth in der Hauptſache zum lu acht 
F bf lamm die 5 97155 Inzwischen geht man ſcharf gegen einige aus- | ip, Ak 23. April 5.5. werde die Crörfnung — 


auswärtige Politik lands den Krieg mit | werde hinreißen laſſen und damit die i 
Peutſcklan habe für den Erlaß eines neuen See wärtige Journaliſten vor. Don geſtern wird ganals für den Schiffsverkehr ftattfinden. Bel 


zwei Fronten für eine gegebene Nothmwendigkeit ü ; 

oder auch nur für wahrſcheinlicher, dis in den bieten werde. Er, v. gardorff, habe ſpäter den ürſten] deut 8 Budapefter Firlap-“] Nachtzett wird der Kanal ſeiner ganzen Aus- 
Mur a und ebenſo wenig Sn he este ne 5 ci ah 3 ges derhetel worden. Die Der- dehnung nach elektriſch beleuchtet. 

hielt feine rgend eine Bemerkung, welche | eine ſolche peſſimiſtiſche Auffaſſung mit ent, iner Berhaft aben feine fortgeſetzten ne 

den Schluß zuliehe, daß unfere ausmüriſe Politik ſchiedengeit zurückgemiefen. Auf hiftorifhe ———— 3 2 (anzöfinen Zudenmitbandtungen in Marokko. 
jemals für andere als deuiſche Intereſſen einzu- Authenticität wird dieſe Erzählung Kardorffs | Republik beglaubigten Geſandten und ſeine unwahren Einem Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“ 
treten geſonnen ſei. Alles, was in dieſer Rich- ſchwerlich Anſpruch machen können. Es mag ja [ Behauptungen über das Verhalten eines fremden [aus Tanger zufolge ſind gegen den Gouverneur 


In 


geführt wird, aber allmählich. In diefer Beziehu 
i alſo nur bezügli Tempo 
Wider S ok 


der Schatzkammer in der Stadt Marokko 
Beſchwerden erhoben worden wegen vielfacher 
Mißhandlungen jüdiſcher Einwohner; insbeſondere 
habe derſelbe einem Greiſe 500 Peitſchenhiebe und 
einem anderen Juden 800 Peitſchenhiebe ertheilen 
laſſen. Es heißt nun, daß die Vertreter der 
Mächte in Tanger identiſche Noten an den Kof 
in Marokko mit dem Verlangen richten werden, 
daß dieſen Verfolgungen ein Ende geſetzt werde. 


Die Franzoſen und König Behanzin. 

Wie man aus Paris ſchreibt, befaſſen ſich die 
franzöſiſchen Offiziere, die an der Spitze der Gar- 
niſon von Abomen ſtehen, mit der Erwägung 
der Eventualität eines neuerlichen Angriffes von 
Seiten Behanzins. Es iſt bekannt, daß der frühere 
König von Pahomen ſich zu den Mahis geflüchtet, 
er kann aber nach den großen Verluſten, die er 
während des Feldzuges erlitten hat, kaum mehr 
als tauſend Krieger um ſich haben. Dazu kommt, 
daß ſeine Macht auch in moraliſcher Beziehung 
zebrochen iſt. Bei der Bevölkerung, deren An- 
hänglichkeit zu gewinnen er nie verſtanden, hat 
er alles Anſehen verloren. Ein Aufruf Behanzins 
an die Bevölzerung würde ſomit wirkungslos 
verhallen. Die dahomitiſchen Führer ſuchen denn 
auch unter dieſen Umftänden Behanzin zu frei- 
williger Unterwerfung zu bewegen. Was die 
Stellung der Franzoſen in dahomen betrifft, wird 
ſelbſtverſtändlich viel auf die Haltung der dort 
thätigen Verwaltung ankommen. Wenn die 
franzöſiſche Verwaltung geſchickt iſt, kann fie aus 
der gegenwärtigen Lage großen Nutzen ziehen 
und die Sympathien der Bevölkerung durch eine 
menſchliche, gerechte Behandlung, nach welcher die 
Eingebornen ſich ſehnen, für ſich gewinnen und 
die Poſition Frankreihs dadurch in moraliſcher 
Beziehung weſentlich feſtigen. 


Reichstag. ö 
21. Sitzung vom 14. Januar, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, v. Berlepſch. 
Das Haus ſetzt die Beſprechung der Rothitands- 

Interpellation der Abgg. Auer und Genoſſen fort. 
Abg. Hitze (Centr.): Trotz der zweitägigen Debatte iſt 
mir nicht klar geworden, welches eigentlich der prahtijche 
Zweck der Interpellation iſt. Die hier gehaltenen Reden 
hätten zu vielen anderen Gelegenheiten und aus an- 
deren Anläſſen gehalten werden können. Daß ein ge- 
wiſſer Nothſtand exiſtirt, iſt nicht beſtritten, auch bringen 
alle Parteien den Nothleidenden ihre Sympathien ent- 
gegen. Die Frage iſt nur, welche praktifchen Mittel 
find anzuwenden? Von den Socialdemohraten iſt nicht 
einmal eine Enquete beantragt worden. Die Zurück- 
haltung der Gemeinden ift zu begreifen, denn fie ver ⸗ 
fügen nur über geringe Mittel. Vom Staate können 
wir wenigſtens erwarten, daß er zu allerletzt Ar- 
beiter-Entlaſſungen eintreten läßt. Bei Gelegenheit 
der Eiſenbahn Erwerbungen in Preußen hat der 
Kerr Miniſter Maybach beſonders betont, daß 
der Eiſenbahnbau in Zeiten der Noth ſich ſehr 
wohl nutzbar machen ließe. Ein Recht auf Arbeit er- 
kennen wir nicht an, ſicher nicht ein Recht des ein⸗ 
zelnen Arbeiters, wohl aber ein Recht auf Exiſtenz. 
Da ſollten die Gemeinden weniger durch Almoſen als 
durch Verſchaffung von Arbeitsgelegenheit Abhilfe zu 
ſchafſen ſuchen. Was nun die geforderten großen orga- 
niſatoriſchen Maßnahmen betrifft, fo laufen Liebknechts 
Forderungen auf einen größeren Arbeiterſchutz hinaus. 
Er will zunächſt eine kürzere Arbeitszeit. Der Reichstag 
hat zunächſt einen Maximalarbeitstag namentlich für 
Frauen gejhaffen und hieran ſchlie 
Hoffnung, daß auch für die Arbe 


fir ein ſolcher ein · 
beſinden wir 


Y% 


Re zu 
regeln, allerdings unter Genehmigung des Bundesraths, 
nicht ohne deſſen jedesmalige Zuſtimmung. Auch wäre 
eine berufsgenoſſenſchaftliche Verſicherung gegen unver- 
ſchuldete Arbeitsloſigkeit zu erwägen. Ferner empfiehlt 
ſich im Imtereſſe des Kandwerks die Ausdehnung der 
Sonntagsruhe auf daſſelbe und ich bedauere, daß der 
Bundesrath die entſprechenden Vorſchläge noch nicht 
ſerliggeſtellt hat. Das Coalitionsrecht der Arbeiter 
wünſcht meine Partei durchaus aufrecht erhalten zu 
ſehen. Ich begrüße daher mit Freuden die Erklärungen 
des Handelsminiſters, daß in dieſer Beziehung Wandel 
geſchaffen werden ſoll. Zugleich richte ich an die Re⸗ 
gierungen die Bitte, 5 zu fein und nicht Ver 
juchungen zu unterliegen, welche auf Grund ihrer Er- 
fahrungen an ſie herantreten. So möchte ich nicht 
wünſchen, daß Führer gemaßregelt werden, denn Erfolge 
kann man ſich davon nicht verſprechen. Ferner wünſche 
ich, daß das Coalitionsweſen der Arbeiter auf geſetz⸗ 
liche Grundlagen geſtellt wird nach dem Vorbild aner- 
kannter Arbeiterorganiſationen. Dann könnten wir 
bei jedem Strine die Vorſtände zur Verantwortung 
ziehen, wenn Contractbruch oder derartiges vorkommt. 
Wir empfehlen alſo nicht Beſchränkung der Eoalitions- 
freiheit, ſondern Ausbau derſelben. Kerr Liebknecht 
will ſodann Organiſation des Arbeitsnachweiſes, aber 
damit vermehrt man doch nicht die Arbeitsgelegenheit. 
Herr Barth verlangt nun eine andere Wirihſchafts- 
politik, Abſchaffung der Schutzölle u. ſ. w. Die Be- 
hauptung, daß der Schutzzoll die Arbeitsnoth geſchaffen 
habe, iſt ebenſo unbegründet wie die andere, daß 
die Schutzzölle nur den Zweck verfolgen, die Rente 
zu vermehren. Der Schutzzoll ſoll unſere Induſtrie 
und Landwirthſchaft  betriebsfähig erhalten und 
damit befördert man doch nicht die Arbeits- 
loſigkeit. Zrot der Zölle ſind die Preiſe gerade 
jetzt fehr niedrig und wenn dennoch ein Nothſtand be- 
ſteht, jo ſpricht das deutlicher als alles gegen die Be- 
hauptung der Herren Barth und Liebknecht über die 
Schutzzölle. Die geiſtigen Häupter der Socialdemokratie, 
Marx und Laſſalle, haben ſehr dankenswerthe Beiträge 
zur Erkenntniß unſerer wirthſchaftlichen Zuſtände ge- 
liefert. Aber weder ſie noch die heutigen Führer haben 
uns anzugeben vermocht, wie fie uns aus den Uebel⸗ 
ſtänden der gegenwärtigen Geſellſchaftsordnung befreien 
wollen. Sie ſagen es nicht, wie ſie es machen wollen, 
um zu beſſer geordneten Verhältniſſen ju kommen. 
(Abg. Bebel ruft: Sie folgen uns doch nicht!) Wir 
würden wohl folgen, wenn Sie uns praktifhe Bor- 
ſchläge machen wollten, welche zum Ziele führen. Der 
Grund der Uebelſtände liegt in der Unregelmäßigkeit 
von Production und Conſumtion. Sie können die Un⸗ 
regelmäßigkeit der Production nicht befeitigen, jo lange 
Sie nicht die Conſumtion vorſchreiben. Das geht aber 
nicht an, fo lange fie nicht auch den individuellen Ge- 
ſchmack regeln wollen, wie das vielleicht in einer 
Kaſerne möglich iſt, nicht aber in einem Staatsweſen. 


Den Grund des Strikes hat der Kerr Kandelsminiſter 


ganz richtig angegeben. Er rührt her einerſeits aus 
einer gewiſſen Verbitterung der Arbeiter, andererſeits 
iſt zum Strike gehetzt worden von den Führern, welche 
merkten, daß der Boden unter ihren Füßen wankte 
und ſich durch den Strike eine neue Poſition ſchaffen 
wollten. Wenn die Arbeiter doch lernen wollten, nicht 
Ketzer an die Spitze ihrer Organiſation zu ftellen, fon- 
dern die beſten ihres Standes, ruhige und beſonnene 
Leute, mit denen ſich verhandeln läßt. Schon daraus, 
daß die Socialdemokraten hier auf das eifrigſte jeden 
Zuſammenhang mit den Führern der Bergarbeiter- 
bewegung abgeleugnet haben, können die Berg- 
arbeiter ſehen, was für Leute ſie an ihre 
Spitze geſtellt haben. Zu bedauern iſt, daß 
die Sache hier zur Sprache gebracht iſt, nachdem 
der Krieg ſchon ausgebrochen war. Dadurch iſt die 


t ſich für uns die . zu fühlen. 
füllu 


Anfregung nur noch geſchürt worden. Zu b en 
iſt, daß die Arbeiter 


Behörden, an den Miniſter und wenn nöthig an das 
Abgeordnetenhaus gewendet haben, wenn ſie ſich be- 
einträchtigt glaubten. Der Strike iſt ein frivoler ge- 
nannt und ich muß zugeben, daß dieſe Bezeichnung eine 
richtige iſt. der Strike iſt immer eine furchtbare 
Waffe und wendet ſich oft gegen die, die ihn ange- 
wendet haben. Ich möchte deshalb den Herrn Miniſter 
bitten, daß er die Beſonnenheit und Ruhe, die er in 
Beurtheilung der Sache hier gezeigt hat, auch den Be- 
amten in der Behandlung der Arbeiter zur Pflicht 
macht, damit fie von unüberlegten Schritten abge- 
halten werden. Unüberlegt war es z. B., mit Maß⸗ 
regelungen der Führer vorzugehen. Dann aber möchte 
ich den Miniſter noch bitten, nach dem Gtrike das 
Recht der Gnade walten zu laſſen. } 
Abg. v. Kardorff (freiconf.): Der Hauptgrund des 
Nothſtandes liegt in der Entvölkerung des platten 
Landes. Statt der Landwirthſchaft zu helfen, hat man 
fie noch mehr bedrückt durch die Handelsverträge, 
durch die Aufhebung des Verbots der Einfuhr von 
ee Schweinefleiſch, die Beſeitigung der 
Zuckerausfuhrprämien. So erklärt es ſich, daß trotz 
der guten Ernte unſere Landwirthſchaft ſich in einer 
ſchwierigen Lage befindet. das Märchen von der 
Liebesgabe an die Brenner haben Sie uns 1 
oft erzählt, daß Sie wohl ſelbſt ſchon daran glauben, 
Kaben Sie ſich aber ſchon gefragt, was werden 
würde, wenn der Karkoffelbau aufhörte 
die ländliche Bevölkerung noch mehr denn bisher 
in die Städte gedrängt würde? Herr Liebknecht hat 
gemeint, mit dem Antiſemitismus würde die Noth 
ſtandsfrage fo wenig gelöſt, wie mit der Mährungs- 
frage. Hat denn Herr Liebknecht noch nicht gemerkt, 
daß er und Marx in der Währungsfrage nur nachbeten, 
was ihnen die Mancheſtermänner vorbeten? Kr. an 
hofft alles von den Arbeiterorganifationen, aber er hat 
hinzugefügt, daß dieſe Hoffnungen ſich nur dann 
wirklichen können, wenn die richtigen Männer an 
Spitze ſtehen. Ich habe gegen die Arbeiteraus 
von vornherein Bedenken gehabt und die Ereig 
haben mir Recht gegeben. Sie haben gezeigt, da 
nach Aufhebung des Socſaliſtengeſezes eine B 
ſchärfung des Coalitions- und Vereins- und 
geſetzes brauchen. Dann erſt können wir auf 
harmoniſches Zuſammenwirken der Arbeitgeber 
Arbeiter hoffen. i 
Abg. Kirſch (freiſ.): Die Intereſſenharmonie des U 
redners ſcheint in der Niederhaltung der Ar 
durch die Staatsgewalt zu beſtehen. Er und f 
Freunde befürworten ein ſchärferes Auftreten 
Staatsgewalt gegen die Arbeiter. Ich freue mich, 
der Miniſter dem entgegengetreten iſt und daran 
innert hat, daß das Coalitionsrecht auch für di 
Arbeiter beſtehe. Unklar war mir nur, was er ü 
den Rechtsſchutzverein bemerkte. Sollte damit vielle 
ein Staatsminiſterialbeſchluß gegen denſelben ange- 
kündigt fein, jo würde ich das nur bedauern. Ich be⸗ 
klage den Ausſtand im Saargebiet, bedaure aber, 
zwei Monate nicht einmal der Verſuch zu einer gütlichen 
Beilegung deſſelben gemacht iſt. Es bleibt jetzt nur 
übrig, nach Beendigung des Strikes die Beſchwerden 
der Arbeiter gründlich zu prüfen. Vor allem muß die 


Staatsregierung ſich hüten, den Vorſchlägen der Herren 


v. Stumm, Kardorff und des Grafen Kanitz Geh 
ſchenken, die auf eine Beſchränkung der Koalitio 
freiheit der Arbeiter hinauslaufen. Damit würde 
Del ins Feuer gegoſſen werden. Die Herren von 
dem 


dieſe Erſcheinung iſt nur eine Folge der traur 
Exiſtenzverhältniſſe der ländlichen Arbeiter. 
in den Städten erhalten diefe die Möglichkeit, 

Dazu kommt daß d 
2 Wunſch ch eine 


* 


Fehl n nicht 


den Inſtanzenweg nicht einge⸗ 
halten und ſich mit ihren Beſchwerden nicht an die 


Nachdem 


| ladungen 


nicht die Rede feine könne, In Sachſen an ſich ſogar 


ein nicht unbeträchtlicher induſtrieller Aufſchwung. Die 
Socialdemokraten müßten das üdermäßige Zuſtrömen 
von ländlichen Arbeitskräften nach den Städten ver- 
hindern. Dadurch würden fie der Arbeitsloſigkeit 


am beſten ſteuern. 

Die Debatte wird geſchloſſen. Die Interpellation iſt 
damit erledigt. Nächſte Sizung Montag 1 Uhr. Erſte 
Berathung der Branntweinſteuer Novelle. 


(Schluß 6 Uhr.) 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Januar. Heute Vormtttag wurde 
das Krönungs- und Ordensfeſt im königlichen 
Schloſſe in der herkömmlichen Weiſe begangen. 
Daſſelbe begann in den braunſchweigiſchen 
Kammern mit der Verleihung der Orden und 
Ehrenzeichen an die neu decorirten Perſönlich— 
keiten. Um 11½ Uhr verſammelten fi, die 
activen Staatsminiſter im Ritterfaale, die konig- 
lichen Prinzen und Prinzeſſinen im Kurfürſten- 
zimmer, die Kofſtaaten und das Gefolge in der 
boiſirten Galerie, während alle anderen zur 
Zeier Geladenen um 12 Uhr in der Schloß— 
kapelle zum Gottesdienſt anweſend waren. 
im Ritterſaale den Majeſtäten 
die neuernannten Ritter und Inhaber von 
Orden pp., im Königinnen-Gemach die neu 
decorirten Damen des Luiſenordens und des 
Verdienſtkreuzes vorgeſtellt worden waren, be- 
gaben ſich die Herrſchaften im geordneten Zuge 
nach der Schloßkapelle zum Gottesdienſte, welcher 
von dem Hof- und Domprediger Conſiſtorialrath 
Dieregge abgehalten wurde. Nach 1 Uhr fand 
alsdann im Weißzen Saale und den angrenzenden 
Gemächern die Galatafel ſtatt, zu welcher 800 Ein- 
ergangen waren. die Zafelmufik 
gaben die Kapellen des Kaiſer Alegander- 
Garde-Grenadier-Regiments und des Garde- 
Füſilier-Regiments. Zu Seiten der Majeſtäten ſpeiſten 
die Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen 
Haujes, Gegen Ende der Tafel trank der Kaiſer 


auf das Wohl der alten und neu ernannten 


Ritter. Alsdann verließen die Majeſtäten den 
Weißen Saal, um in den inneren Gemächern 


en 2. 
erſ.-Abth. im auswärtigen Amt Humbert 
en zum rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit 
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ſich leider vo üffen 0 em fie | A 
HR falſchem Spartriebe erg W n fin 


Arbeiterentlaſſungen vorgegangen iſt, 
ein Privatmann vornehmen 
hat die mangelhafte 


wie fie kaum 
würde. Weiter 
Ausführung der 


beiterſchutzgeſetzgebung verſtimmend auf die Arbeiter 


eingewirkt. Thatſächlich giebt es in den Arbeits 


ordnungen ſogar ungeſetzliche Beſtimmungen. Dieſe zu 


beſeitigen, ſollte man ſich in erſter Linie angelegen 
fein laſſen, um ein beſſeres Verhältniß zwiſchen Arbeit- 
gebern und Arbeitern herbeizuführen. . 

Abg. Möller (nat.-lib.): Gegenüber den Angriffen, 
welche Kerr von Stumm gegen die Beamten des Saar- 
brücker Bergreviers erhoben hat, bemerke ie daß 
dies die denkbar tüchtigſten find, Allerdings iſt auch 
nach der Meinung der weſtfäliſchen Bezirke im Gaar- 
gebiet nicht energſſch genug eingeſchritten und man hat 
dies auf den hemmenden Einfluß der Behörden zurück ⸗ 
geführt. Es ift deshalb mit Freuden zu begrüßen, daß 
der Miniſter erklärt hat, es ſolle jetzt den Behörden 
freie Hand gelaſſen werden. Ein trijtiger Grund zum 
Strike hat gefehlt; die Löhne im Saargebiet find — 
etwas ſchwankend, aber angeſichts der wirthſchaftlichen 
Lage eher zu hoch als zu niedrig bemeſſen. Insbeſon⸗ 
dere gilt dies von den Löhnen der jüngeren Arbeiter. 
Eine Arbeitsordnung an ſich iſt zwechmäßig; unzwech⸗ 
mäßig iſt es, daß vorher die Arbeiter über fie gehört 
werden ſollen. Mit Herrn Kitze kann ich in vielem 


übereinſtimmen, aber in feinen ſtaatsſocialiſtiſchen Aus- | 


führungen ſcheint er zu ſehr illufionär zu fein, E 
Verſicherung gegen Krbeitsloſigkeit könnte doch erſt ei 
eintreten, wenn die Arbeiterorganiſation durchgef 
wäre. 5 


Miniſter v. Berlepſch: Die Löhne in Saarbrüchen 


91 


immer etwas höher, in derſelben Linie wie die Lohn⸗ 
egenwürtig 


find nicht, wie der Vorredner behauptet hat, fd 
hend geweſen, fie bewegen fi eit Jahren, 


ſätze im Ruhrgebiet. 
Abg. Wiſſer (wild lib.): Wenn wir 
verſchärfte Nothſtände haben, jo haben dieſelben ihre 
Grund in der bisherigen proteckioniſtiſchen Geſetz. 
gebung. Wenn wir nun ſehen, daß die Arbeiter ai 
höhere Löhne dringen und Antheil an dem Gewinn 


haben wollen, fo können wir ihnen das nicht verdenken, 
denn wenn die Geſchäfts unternehmer größere Gewinne 
erzielen, fo iſt die Forderung nicht unberechtigt, daß 
auch die Arbeitnehmer davon ihren Antheil erhalten. 


Jetzt beklagen ſich die Herren von der Rechten felbft 
über die Zuſtände, welche fie durch ihre protectioni⸗ 
ſtiſche Geſehgebung herbeigeführt haben. 8. 

Abg. Dreesbach (Soc.) verſucht einen * 
zwiſchen den beiden Reben des Minifters v. Bötticher 
nachzuweiſen. Denfelben müßten doch wenigſtens die 
Arbeiterentlaſſungen bei den Eiſenbahnverwaltungen 


von dem Nothſtand überzeugen. Durch die ſocialdemo⸗ 


kratiſche Enquete fei der Nothſtand nachgewieſen. Die 
Aufforderung der Conſervativen an die Arbeiter, die 
Städte wieder zu verlaſſen, ſei an die falſche Adreſſe 
gerichtet. die Grundbeſitzer ſollten beſſere Verhältniſſe 
auf dem Lande ſchaffen, dann würden die Arbeiter 
dorthin zurückkehren. Charakteriſiiſch ſei das Ab- 
ſchieben der Armen vom Lande nach den 5 
treffs des Strikes ſei genug geſprochen. Die Gokial- 
demokratie habe . ausgeübt; wenn ihre Partei 
dort gewachſen ſei, jo habe die Kerabſetzung der Löhne 
die Schuld, ebenſo das Verhalten der Beamten. Das 
Verlangen des Abgeordneten Stumm nach einem 


neuen Socialiſtengeſetz iſt die Bankerotterklärung der 


Geſellſchaftsordnung. Kommen Sie damit, Sie ſollen 

uns bereit finden. a 
Staatsfecretär v. Boetticher conſtatirt, daß der Vor⸗ 

redner ausdrücklich anerkenne, daß feine 


nachzuweiſen, daß von einem allgemeinen Nothſtand 
Ba ie 


1 


tädten. Be⸗ 


artei die 
Unzufriedenheit ſchüre. Des weiteren ſucht der Redner 


A. Berlin, 15. Jan. Der hieſige Correſpondent 
des „Newyork Herald“ berichtet über die Unter- 
redung, die er mit Liebknecht in Sachen der 


Welfenfonds-Auittungen ae hat. L. habe 
ihm gejagt, die Führer der 
Partei würden demnächſt in einer Gonferenz 


ocialdemokratiſchen 


darüber berathen, ob ſie die Niederſetzung einer 


parlamentariſchen Unterſuchungs - Commiſſion 


anftreben follen. — Der „Borwärks“ hat von dieſer 


ſchen organs wirklich ſich hinter eine parlamentariſche 
Enquete verkriechen wollen, ſtatt ſein Wort end- 
lich einzulöſen und die Namen der angeblichen 
Quittungsausſteller zu veröffentlichen? Das wäre 


nicht ſehr tapfer gehandelt. Herr Liebknecht hat 


die Enthüllungen doch nicht im Parlament, ſondern 


im „Vorwärts“ gemacht. 


„Zur Hochzeitsfeier der Prinzeſſin Mar- 
dase 9e! wird ein Theil der Gäſte ſchon einige 
age vor der Kochzeit in Berlin eintreffen, um 


dem am 20. im Weißen Saale ſtattfindenden 


Balle, der Familientaſel am 22. beim Kaiſerpaar⸗ 


am 23. der Galatafel im Weißen Saale und am 
24. der Galatafel bei der Kalſerin Friedrich bei- 


zuwohnen. das Programm für die Vermählung 
wird, wie die „Poſt“ hört, genau dem bei der 


Bermählung der Prinzeſſin Dictoria entworfenen 
entſprechen. 


Der ſtandesamtliche Akt wird im 
roßen Saale des Palais der Kaiſerin Friedrich 


ſtatifinden, worauf die Kaiſerin mit der bräut- 


lichen Tochter fih in großer Auffahrt nach dem 
königlichen Schloſſe begeben wird, wo die kirch⸗ 


liche Trauung in der Schloßkapelle ſtattfindet. 
Nach der Trauung werden ſich die Neuvermählten 


nach dem Potsdamer Stadtſchloſſe begeben. 

* [Der Schulfonds des Auswärtigen Amts], 
aus dem nicht nur deutſche Schulen im Ausland, 
ſondern auch andere zu gemeinnützigen Zwecken 
im Ausland beſtehende vaterländiſche Unterneh- 
mungen unterſtuͤtzt werden, hat ſich im Kinblick 
auf die zahlreichen, an dieſen Fonds herantreten- 
den Anforderungen als unzureichend erwieſen. 
Bisher war es nur dadurch möglich, mit dem 
bisherigen Satze (60 000 Mark) auszukommen, 


daß entweder Anträge wegen Unterſtützung von 


deutſchen Schulen und gemeinnützigen Unterneh- 
mungen unberückſichtigt blieben oder nicht in der 
erbetenen Höhe Berückſichtigung fanden. Bei der 
großen Zahl unterſtützungsbedürftiger Schulen, 
wie ſie namentlich im Orient und in Südamerika, 
aber auch anderwärts beſtehen, und der hohen 
Bedeutung, die der Schulfonds für die Erhaltung 
des Deutſchthums im Ausland hat, erſcheint eine 


chenlaub), der Director der Colonialabtheilung 
1 Amt Dr. Kanfer (rot 8 Adler 
a Soden, 


Erhöhung um 40 000 Mk., alſo auf 100 000 Mk., 
wohl gerechtfertigt. Die Summe iſt im Etat für 
1893/94 in Anja gebracht. 

* [Die Nachweiſung der Domänenverpach⸗ 
tung.] Die Nachweiſung über die Ergebniſſe der 
anderweiten Verpachtung der im Jahre 1892 
pachtlos gewordenen domänenvorwerke iſt im 
Abgeordnetenhauſe erſchienen. In Oſtpreußen 
wurden 585 Hectar mit einem Grundſteuerertrag 
von 3511 Mk. für 7800 Mk. neu verpachtet, 
während vor der Neuverpachtung der Zlächen⸗ 
inhalt 523 Hectar und der damalige Pachtzins 
8259 Mk. 70 Pf. betrug. Der neue Pachtzins be- 
trug 459 Mk. 70 Pf. weniger. In Weſtpreußen 
wurden 1657 Hectar (gegen 1657 Hectar vor der 
Neuverpachtung) mit 20682 Mk. Grundſteuer- 
reinertrag für 32010 Mk. (gegen 41 530 Mk. 
32 Pf. vor der Neuverpachtung, alſo weniger 
9520 DIR. 32 Pf.), verpachtet. In der Provinz 
Brandenburg wurden neu verpachtet 914 Hectar 
(gegen 927 vor der Neuverpachtung) mit 22 404 Mk. 
Grundſteuerertrag für 40482 Mk. (gegen den 
früheren Pachtzins von 45 320 Mk. 51 Pf., alfo 
4833 Mk. 51 Pf. weniger). In Pommern wurden 
neu verpachtet 1678 Hectar (gegen 1707 vor der 
Neuverpachtung) mit 38 166 Mk. Grundſteuer- 
reinertrag für 56 766 Mk., früherer Pachtzins 
65 747 Mk. 66 Pf., jetzt weniger 8981 Mk, 60 Pf. 
In Poſen wurden neu verpachtet 1358 Hectar 
(gegen 1350 Hectar vor der Neuverpachtung) mit 

373 Mk. Grundfteuerreinertrag für 26 154, 
früherer Pachtzins 28 940 Mk. 78 Pf., alſo jetzt 
weniger 2786 Mk. 78 Pf. In Schleſien find neu- 
verpachtet worden 720 Hectar (gegen 770 Hectar 
vor der Neuverpachtung) mit 6131 Mk. Grund- 
ſteuer-Reinertrag für 7237 Mk. (früherer Pacht- 
zins 24 949 Mk. 85 Pf., jetzt weniger 17 712 Mk. 
85 Pf.). In Sachſen ſind neu verpachtet 1821 


Hectar (gegen 1824 vor der Neuverpachtung) mit 


52 085 Mk. Grundſteuer-Reinertrag für 145 997 
Mark (früherer Pachtzins 147748 Mk. 31 Pf., 


ſichts der 


das neue 
Wunde ſchlag 
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mal die zweite Klaſſe ohne Stern, 320 mal die dritte 
Klaſſe und 1248 mal die vierte Klaſſe. Die durch Ca- 
binetsordre vom 12. Juni geftiftete Krone zum rothen 
Adlerorden iſt im ganzen 26 mal beſonders verliehen; 
mehrfach iſt der Orden ſelbſt ſogleich mit der Krone 
verliehen worden. Der Kronenorden gelangte 1125 mal 
(1891: 1175 mal) 7 ü Der Hohenzollern- 
ſche Hausorden ift 284 (1891: 308) mal verliehen 
worden. Das allgemeine Ehrenzeichen in Gold ift 252 
mal (1891: 298 mal), das (filberne) allgemeine Ehren⸗ 
zeichen 1347 (1438) mal verliehen. die Rettungs- 
medaille haben 104 Perſonen erhalten, genau fo viel 
wie im Vorjahre. Ju Ehrenrittern des Johanniter- 
ordens find 104 (im Vorjahre 103) Perſonen ernannt 
worden. Das eee ie erſter Klaſſe iſt 
zweimal, das zweiter Klaſſe 11 mal, der Louiſenorden 
15 mal verliehen. Zum ſtimmfähigen Ritter des Ordens 
pour le mérite für 1 und Künſte iſt der 
Geh. Reg.-Rath und Profeſſor Dr. Auwers ernannt 


worden, während Dr. B. K. Gould zu Cambridge und 


Abſicht bisher nichts verlauten laſſen. Wir glauben [Sir John Everett Millais zu London zu ausländiſchen 
deshalb, daß der Amerikaner ein wenig flunkert. 
Oder ſollte der Chefredacteur des Jocialdemokrati- 


Rittern dieſes Ordens erwählt ſind. Die Zahl der 
ausländiſchen Orden und Ehrenzeichen, zu deren An⸗ 
nahme der Kaiſer die Erlau niß ertheilt at, war im 
letzten a erheblich größer, als im Vorjahr. Sie 
betrug 1999 gegen 1466 im Jahre 1891, 2056 im 
Jahre 1890 und 2035 im Jahre 1889. An der Spitze 
der ordenverleihenden Regenten ſteht diesmal der König 
von Württemberg mit 197 (im Vorjahre 83) Ver- 
leihungen. 

* [Für den Großfürſten-Thronfolger] werden 
der „A. R. K.“ zufolge Gemächer im königl. Schloß 
bereit gehalten. Der Großfürſt-Thronfolger ſteigt 
auf beſonderen Wunſch des Kaiſers Wilhelm nicht 
in der ruſſiſchen Botſchaft ab. Seit Kaiſer Nikolaus’ 
Zeiten hat kein ruſſicher Beſucher im Hohen- 
zollernſchloß an der Spree gewohnt. 

* Polniſche Interpellaltton.] Die polniſche 
Landtagsfraction beabſichtigt, die Verfügung des 
Kreis-Schulinſpectors Schwalbe in Poſen gegen 
den polniſchen Privatunterricht in den Volgsſchulen 
bei Berathung des Cultus-Etals zur Sprache zu 
bringen. 

Die Arbeiten der Börfen-Euquete-Eom- 
miffion], welche am Sonnabend wieder begonnen 
haben, werden nach der bisherigen Annahme 
noch mindeftens 1½ Jahre in Anſpruch nehmen. 

Amberg, 15. Januar. Wie die „Amberger 
Volkszeitung“ meldet, iſt der Reichstagsabgeord- 
nete Hilpert (Centr.) beute Vormittag geſtorben. 

b uni e Vor 
ondon, 14. Januar. Die unter dem Vorſitze 
des Unterhausmitgliedes Jardie in Bradford ftatt- 
gehabte Conferen: der unabhängigen Arbeiter- 
partei hat mehrere Reſolutionen angenommen, in 
denen der internationale Charakter der Arbeit 
betont, dem Proletariat aller Länder brüderliche 
Begrüßung entboten und die Abſicht der Partei 
ausgeſprochen wird, an der in dieſem Jahre in 
Zürich ſtatiſtndenden internationalen Confcrenz 
Theil zu nehmen. (W. T.) 
Schweiz. Eier 

* [Die Gotthardbefeſtigungen.] Die Gicher- 
heitswachen und das Derwalfungsperſonal der 
Befeſtigungswerke am Gotthard find nun vom 
ſchweizeriſchen Bundesrathe feitgefeht worden. 


| erl ämlich 19 mal das of eg 
mal d e, 13 1 5 die zweite, Raalte mit — 
dem Stern, 37 mal der Stern zur zweiten Klaſſe, 143 


Ak 


waſſer 


Stuhm; Engel, Wallmeiſter zu Thorn; Foth, Ge- zum freien Verkehr 756 Gr. 149 M. 


Die Centralleitung ſteyt unter dem Artilleriechef, gerichts-Präſident zu Allenftein; Förfter, Ober-Regie⸗ 
meinde⸗Vorſteher zu Groſchkenkampe (Kreis Danziger Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Januar zum 


zugleich Chef-Inſtructor der Feſtungsartillerie, | rungsrath und Abtheilungs-Dirigent bei der Eifenbahn⸗ 5 

dem Geniechef und dem Chef des Materiellen. Direction zu Bromberg; Gotzbeln, Oberſt und Com.] Niederung); Grünwitzny. Merkftatis-Magazin-Der- freien Verkehr 1531, U. Gd., ver Januar - Fe- 
Die Südfront fteht unter einem beſonderen Ber- mandeur des Infanterie-Regiments Nr. 61; Kahn, | walter bei der Werft zu Danzig; Janke. Wallmeiſter . — — 5 15372 Sd, per April- 
walter, ebenſo die Werke in Andermatt und der A Be a ei ar weſtpreußiſchen Feld. 5 Kanopka, Bezirks-Feldwebel im Landwehr. Jb., kranft 133 A B, 19213 Wed ner Mar 
Furka. Dieſen Bermaltern find die für den e ee u: ee Slatom; Juni zum freien Verkehr 159 M Br., 18872 41 
Unterhalt der Forts ꝛc. nöthigen Unterofſtziere, Oberſt und C der Dis 3 ‚4; Meshe, | Auhn, Feld weden bei, ber Ha invaliden-Abtheilung Od. tranfit 13412 8 A. Gd., per 

8 Kata ; d 8 rſt un ommandeur des Infanterie-Regiments | des 17. Armeecorps; Lencke, Sergeant im Yufaren- Juni-Juli traniit 136 M Br., 135½ M Gd. 

Mechaniker, f Maſchiniſten zc. beigegeben. die Nr. 21; Rittmener, Capitän zur See; v. Wagenhoff, | Regiment Fürſt Blücher zu Stolp; Marx, Küſter an Noggen loco inländ. matter, tranſit feſter, per Tonne 
eigentliche Sicherheitswache befteht für das Fort | Oberſt und Commandeur des Infanterie-Regiments der evangeliſchen Kirche zu Mewe, Kreis Marien- von 1000 Kil 


0 Kilogr. = 
5 Popall, 8 zu Vogelſang nn en Gr. inländ. 120—122 M, tranfit 

reis Danziger Niederung); Raddaß, Gerichtsdiener ß 2 55 
zu Danjig; Rudloff, Gerichtsdiener zu Lauenburg i. Aae eee 108 ai lieferbar inländiſch 121 M. 
P.; von Schmude, Gemeinde-Borfteher zu Czarnda- | Auf Lieferung per April-Mai inländiſch 127% AM 
merow (Kreis Bütow); Sedlag, Gteuer-Auffeher zu Br., 126% M Gd., do. unterpoln. 107 Al Pr., 
55 Be 1 . Zörfter zu Praufterkrug, 125 153 885 at er r * Br., 

erförſterei Sobbowitz. „ unterpoln, r. d. 

- * gran Heute feiert der Güterexpedient nie 8 1000 Kilogr. große 668701 Gr. 
r. Birkholz hierfelbft ſein 25 jähriges Amtsjubiläum. 8 ; ; : N 
Cinige Zage, vorher Besing ber Eifenbahn - Gecretär 9 S von 1000 Niloar. weiße Mittel tranſit 
ödiger ebenfalls das ährige Jubiläum feiner | Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 127 M be 
Amtsthätigheit. Aleefaat ver 100 Nilogr. weiß 110—1L 2 

N Pürger-nerein,] Am 15. b. M. feierte der | „rotb 112128 U une, 
1 ee fein 23jähriges Stiftungsfeſt. Aleie nen Sn de Gum Gee- Export) Weizen- 3.27½ 

ach der Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden, Hrn. irie 0 ; 1 ; „ 
rn und ur Lange Bed ech . er . e 
Inftrumental-, Vokal- und humoriſtiſche Vorträge zur genirt loco 30 JUL Gd., der Jan.-Mär; 30 Mo 
Ausführung, und demnächſt eine Berloofung von Ge- | Nohzuder behauptet, Nendement 880 Tranſitpreis 
ſchenzen, die von Mitglieden eingebracht waren. Gegen | franco Neufahrwaſſer 13,90 — 14,00 Mm Gd. per 
10 Uhr fand ein gemeinſames Abendeſſen ſtatt, das 50 Kilogr. incl. Sack. 
mehrere ernſte und humoriſtiſche Toaſte belebten. Boriteberamt der Kaufmannſ aft. 

5 ie Der Kausdiener Karl 3., Danzig, 16. Januar. 3 
welcher als ſolcher bis zum 5. d. M. beim Reftaura- Getreidebörſe (5. v. Moritein.) Wetter: Heiter. — 
teur M. (Dlivaerthor) beſchäftigt war, hat nach feiner | Temperatur: — 11 Gr. Wind: SW. 

Entlaſſung auf den Namen des Herrn M. verſchiedene Weiten. Inländiſcher wie Tranſitweizen in guter Frage 
Unterſchlagungen durch Fälſchungen ausgeführt. Sonn⸗ zu behaupteten Preiſen. Bezahlt wurde für inländ. blau- 
ed wurde 3. in Haft genommen. A elde 76 Sr. dag l. weh 78 75 Br. 150. 
: nt 769 Gr. 5 2 „ 
Aus der Provinz 551 . 10. ut. ao er ee 

. Gr, 2 - ft 793 Gr. 2 

F Bohnfak, 14. Oktober. Heute früh durfte man polniſchen zum Tranſit gulbun bezogen 750 Er 124 ie 
die Hoffnung hegen, die Weichſel an der Fährſtelle bei gutbunt 766 Gr. 128 ., beilbunt 2 etwas krank 
Bohnſack über die Eisdecke zu paſſiren, denn auch die 25 ze 3 Ar n 0 en 185 und 787 Or. 
Waſſerrinne, die der Eisbrechdampfer „Montau““ | 132 M. Nein ebunt lat 181 Cr. 11 l, weiß 
geitern Abend bei der Fahrt nach Plehnendorf hinter- | 783 Gr. 134 M, für ruſſiſchen zum Tranſit Ghirka 
I. war bei 17 nn Froſt feen e Eis I 716 Gr. 118 35 per Tonne. 

erzogen, nur ganz kleine offene Waſſerſtellen waren Termine: Januar und Janugr-FJebruar zum freien 
ſichtbar. Im Lauſe des Vormittags kamen jedoch vier Verkehr 15312 „I Gd., April Mal zum freie Derkebr 
Eisbrechdampfer von der Plehnendorfer Schleuſe her, 15.12 M Pr., 157 M Gd., tranſit 133 M Br., 1322 
um das Eis bis zur Fährſtelle in Bohnſack zu zer⸗ At d., Mai-Juni zum freien Berkehr 159 M. br. 

: ; 1551, d., tranfit 1341 M Br. 134 M Gd. Juni- 
brechsn und zum langſamen Abſchwimmen zu bringen. i 51, 
- 5 * Juli tranſit 136 AM Br., 135¼½ M Gd. Reaulirungs- 
Bald nach 3 Uhr wurde bereits ein Fuhrwerk über- | preis zum freien Derkehr 149 M. tranfit 123 M. 
geſetzt. Die Weichſel von der Mündung bei Neufähr Roggen. Jaländiſcher matter, tranſit feſt. Baal IR 


Airolo aus 9 Unteroffizieren und 24 Mann; für Nr. 44; Dr. Zeuſchner, Regierungs- und Geh. Medi⸗ 
das Werk auf n ib „Airolo, aus aa Ne ven Gn erte Herten . Ias 
8 Unterofſftieren und Bü pet für die Werke Bajohr, Cifenbahn-Betriebshaffen-Rendant zu Schneide 
bei Andermatt. en und Bälzberg) aus | mühl; Dr. Bercio, Superintendent und Pfarrer zu 
— — A ee min op 8 sstin: 5 i 

ache : 9 - | Strachmin, Kreis Köslin; Dr. Böttcher, Realgym- 
artillerie rekrutirt und erhalten einen Tagesſold | nafial-Director zu Königsberg; Hs Canbgerkgig: 
von 4 Franken und 50 Rappen für die Unter- | Director zu Stolp; Demnitz, Regierungs- und Bau- 
offisiere und 4 Franken für die Mannſchaſten, rath ju Bromberg; deyl, Ober - Poſtdirector 
wofür fie ſich jedoch ſelbſt zu verpflegen haben. h. Bromberg; dirkſen, Hofbeſitzer und deich⸗ 

4 5 itterie iſt hauptmann zu Klein- Falkenau (Kreis Marienwerder); 
f Ra der gg der „ A Ebeling, Major im Infanterie-Regiment Nr. 21; 
nſofern eine Aenderung eingetreten, a Etzdorf, : -Rath bei nbakn-Divetam 
Mannſchaften des Beobachtungscorps und die 88 Arbe, an Made ene 
Maximgewehrſchützen beſonders ausgehoben und J Königsberg; v. Freyhold, Major im Grenadier-Regi⸗ 
ausgebildet werden. Der vorausſichtliche Beſtand | ment König Friedrich l.; Dr. Gareis, Profeſſor an 
des Beobachtungscorps und der Maximgewehr- der Univerſität Königsberg; Gelinsky, Rentmeifter 
ſchützen ift auf je 300 Mann feſtgeſetzt, letztere mit | zu Pr. Stargard; Göbel, Major im Infanterie-Regi- 
A auf ſogenannten Räfen getragenen Gewehren, | ment Nr. 14; Goldſchmidt, Regierungs-Rath zu 
Die Zahl der nächſtjährigen Rekruten iſt 65 Be- Königsberg; Graßmann, Rittergutsbeſitzer auf Ko- 


b 1 ninko (Kreis Schrimm); v. Heyden, Major im 
obachter und 35 Maximgewehrſchützen. Grenadier-Regiment Ar u; b. el, Zaup nne 


der weitere Ausbau der Feſtungswerke er-. D., Bezirlisoffizier vom Lendwehrbezirk Thornz 
—— in e ee 1555 bag g a und Pächter ee 9 
agazinen für das geſammte Geſchützmaterial ber | derg reis Wirſiß); Jäger, Poſtmeiſter zu Pillkallen; 
— lichen äußeren Beriheidigung, wie au ür ] Karnaſch, Mae ab 3 ne hier je laß 
Seb 2 — — und die Kleid Re Di ie in Pillau Kegel Ritt a beſitz ler Krei 95 N 
ebensmitte ie Kleiderreſerve. Dieſelben in ; „Rittergutsbeſitzer und Areis-Depu- 
ſollen als hölzerne Schuppen erftellt werden, und | Kater auf aupimanm Greis Roimar) z v. lire. 
find 50 000 Franken dafür im nächſtjährigen ſtröm, Hauptmann beim Gadettenhaufe in Köslin; 
4 „| Rnothe, Hauptmann im Grenadier-Regiment Nr. 45 

Budget eingeſtellt worden. Außerdem follen Bor- | Aophamel, Major im Infanterie-Regiment N 21; 
ftudien gemacht werden, um in Andermatt ein | Aunice, Regierungs-Rath bei der Provinziat-Steuce 
Perwaltungsgebäude und Plahcommando in Ver- Direction zu Königsberg; Lehmann, Bankoirector zu 
bindung mit Kaſernement für ein Infanterie] Graudenz; Lipski, Landgerichts-Nath ju Königsberg; 
bataillon zu erbauen. Das Gebäude ſoll ver-] Maſchke, Major im weſtpreuf. Feld-Artillerie-Regi- 
theidigungsfähig ſein und eine Kehlfront von | ment Nr. 16; Mendthal, Juſtiz-Rath zu Königsberg; 
mehreren Stockwerken beſitzen. Um auf der | Menne, Rechnungs-Rath und Garniſon- Verwaltungs- 
Oberalp und an der Furka von vornherein auch Director zu Thorn; Müller, Major im Infanterie- 


b i ‚114; Niemeyer, Gutsbeſitzer zu Gruczno 

bei einem raſchen Beſug der erſten Stellung Regiment Nr. 114; Riemener C N 

artilleriſtiſch wirkſam auftreten zu können, werden . ale enen dee e e 
’ 7 3 


nun in der Nähe der Unterkunftslokale Magazine | Reichenau, Obee-Regierungs-Rath zu Bromberg; 


ür Artilleriemunition angelegt werden. 3771 2 : > | bis zur Fährſtelle in Bohnſack ift z. 3. eisfrei und es inländiſcher 726 Gr. 122 M, 738 und 744 Er. 121 
———— wT4:c•4d—ur̃ 4 = f Fr 5 = 2 ee e ein. 7 ee per — betriebsfähig | 159 Or. 120 102 l. Alles per Il Gk. I 65. 103 
oleranachrichten. Artillerie-Depot zu Graudenz; Schallehn, Forſtmeiſter ein. Das Publikum aber wartete nicht hierauf, fon- | Fermine: Apri i inlä 1 2 
. ; 7 : April-Mai inländ. 12712 M Br. 126 ½ 1. 
bern hat ſich kurz entſchleſſen etwa 100 Schritte ober- | 8d fangt 107 AR Br. 16% t Eb. Diai-Suni in- 


Hamburg, 15. Januar. (Telegr.) Bei einer | zu Warnicken (Kreis Ziſchhaufen)z; Schaper, Major 

unter verdächtigen Symptomen erkrankten Frau . D., Bezirks- Offlzier im Landwehrbezirk Königsberg; 

it une an die bakteriologiſche Unterſuchung 5 u 85 tdeſige im e 1 

olera feſtgeſtell 2 ulz, Gutsseſitzer un eis-Deputirter zu Klein- 

N 951 5 Montau (Kreis Marienburg); Stein, Major ü la 
Coloniales. 


suite des Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 2, Artillerie- 
* [Der Gouverneur von Oſtafrihal, Irhr. 585 1 eee ee 
v. Soden, begiebt fi nächſte Woche aus Gefund- im Infanterie- Regiment Nr. 18; Dr. 
heitsrückſichten nach Bombay. die Annahme liegt x 
nahe, daß er dadurch ein Uebergang zu feinem 
größeren Urlaub antritt und der Gouverneurs- 
poften frei wird, da er nicht in ſein bisheriges 
Amt zurückkehren wird. 


2 Danzig, 16. a 
AIuckeruerſchiffungen.] In der erften 
ae darum, Jan In Air 
wa i em Rohzucker ver : 
32 280 Zl nach England 4000 nach 


alb der königl. Fähre einen Uebergang über die Eis- jändiich 129 MM Br., 128 A G8., unterpoln. 109 
eche gewählt und frequentirt dieſen ſtark. Ebenſo 5 108 M Gd. Regulirungspreis inländischer 121 A. 
aben Beſitzer aus Bohnſack und Bohnſackerweide eine | unterpolniih 103 M.  _ ,. 
ür ſchwere Laſten zu befahrende private Eisbahn nach Oerſte iſt 10 inländiſche hell 701 Gr. 123 Mi, 
dem Rothe ihruge eingerichtet. Auch die kaiſe weiß 695 Gr. 130. , 698 Gr. 131 M per Tonne. — 
9 gerich ch ſerl. Poſt 92 U ＋ 
wählte den nicht ungefährüchen privaten Uebermeg. Hafer unn ia Mittel 99 —.— berahit. — Erbſen 
p. Pus dem Kreiſe Kulm, 15. Januar. Eine Feuers- vo poln. um Zranfit 12 r 
brunſt legte heute Mittag auf der Beſitzung des Tapper [ Kleeſaaten weiß 55, 65, 69, 70, 78 . roth 54 "56, 


in Gr. Cunau Haus, Stall und Scheune in Aſche. Dom | 57, 80, 62, 63, 64 AM per 50 Ni Br 
Mobiliar konnte nichts gerettet werden. 1000 Mark | Weizenkleie zum Geeerport Ai 170. 1 45, 
Eourant-Geld find im Feuer. Ferner verbrannten drei 3,50, feine 3,272 M per 50 Kilogr. ber. — Gpiritus 


Pferde, mehrere Schweine und an zehn Milchkühe. contingentirter N 42: AM d., Januar Mär; 19102 Ul. 
"horn, 16. Januar. (privat-Telegramm.) Der N . d. gentirter oer Wen 9 
heute eröffnete weſtpreußiſche Städtetag ift | Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
tar beſucht. Anweſend find 69 Pertreter von Berlin 16. Januar. 
Städten. Regierungspräſident v. Korn aus | mei . v. 14. Ers. v. 14. 
2 » R t 91, | 
Marienwerder ift ebenfalls anweſend. Ober- April. Mat Be 5% a6 5 90 91,50 
rgermeiſter Dr. Baumbach-Danjig eröffnete die Nannen 164/75 162,00 Wente. Od. 


Ba a 


s-Danjig. Es entipann ſich eine lebhafte 
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* 55 ba e een auf den Kaiſer, 

— port in der e „ „ ' un reſerirten über die neuen Steuergeſetze die 96 

5 f n ren 210 | Aleſte: Aſchenborn, en mira: Freiherr ‚ Herten Kämmerer Stachowitz Thorn und nuar . «114220 0 9799 — 

— k 0 g ich * N 1 er 12 * 1 28 April-Mai 41,20 1 112.580 3 
1 


lar 18 3. 80 000, Ober- Directo er Wer N 1 N 

327 356, 1891: 834.794 3ollcentner. An ruſſiſchem] Oberſt und Commande rides Infankerle Regiments] bis Nachmittags vertagt. 2 

— 25 960 nr . 0 "ir Den ronen.Drden Yes 1 e a 

un ollcentner noch auf Lager. In wertern am Ringe: Bartels, Oberſt- Lieutenant 

voriger Campagne waren bis Mitte Januar] im Infanterie-Regiment Nr. 18; inter Oberst . e 
’ * * . 


247280 Zollcentner verſchifft und 96800 noch Lieutenant im Grenadier-Regiment Nr. l. 
auf Lage Kronen-Orden dritter Klaſſe: Behrenz, Ob Militärkommiſſton ſprachen heute von 


Lager. 8 B 
" [Eisverhäftniffe.] Das vor unferm Kafen Lieutenant im ünfanterie-Negiment Nr. 61; 0 Komierowski mehr, Buol weniger entgegen- 


Januar. en g 
April-Mai N 208,35 


Bu 


76,1 | 74,00 


= 2 zu Dohna-Lauck, Kammerherr und Majorat 11 do. — 
ngehäufte Eisfeld iſt nun vollſtändig abgetrieben; aun 8 oll 8 5 shert komm a 
nur zwiſchen den Molen und im Kafenkanal | A la su des le Bar König Friedrich] a e 3 %, 70 


1 Bon Bennigſen betonte die Nothwendigkeit einer | 33 do. 


w 
n , die Eisgecke noch feſt. Der Aufbruch ; ‚20, 86, Ä 
Verſtändigung. Wenn 40000 Rekruten jährlich 3½ pm. Pfd. 98,10 97,70) do. 


Dr. Cühe, Ober-Stabs- und Regiments - Arzt beim 


der Eisdecke zwiſchen hier und Neufahrwaſſer ift | weſtpreuß. Feld-Artillerie-Regi ; 

18 g nd Neufahrwa R- giment Nr. 16; Mangold 5 22 weit 1 

* — — = u 3 e g e 2 ee Nr. gs mehr und die Hälfte der vierten Bataillone be- an Bei en 73,75 73,00 
„Rudolf“, welcher am Freita e, Ober- und Corps-Auditeur beim 17. Armee - ü i - | ‚do. neue... | 8710 80 Dam GA 90,00 895 

mit großer Mrhe ſich durch die Eismaſſen — Corps. Den Kronen -Orden vierter Klaſſe: Fenski, willigt würden, fo fei das eine geeignete Grund 37 ital. g. pr. b 5% Tru. A.- A 90,00 89,90 


lage zur Derftändigung. Käme es zur Auflöfung 
es zur Auflöfung und zum Conflict, jo wäre 


Newnork, 15. Jan. Wechſei auf London i. G. 4,86. — 
Rother Weizen ſoco 0,82i/s, per Januar 0,80% per 
Februar 0.811½, per Mai 0,84 ¼8. — Mehl loco 3,00. — 
Mais per Januar 52%. — Fracht 1%. — Zucker 3/16. 


Meleorologiſche Beobachtungen. 


Weg zur See 5 i * Beſitzer und Deichhauptmann zu Kokotzko (Kreis 
5 hat 3 . Hurd 4 0 Dbermeifter bei Ir Werſt zu Dane 
ume e r eee Dermieruug Ur ir eee 
eine Meile vor Swinemünde vom Eiſe einge-] meinde -Vorſteher zu Beutnerdorf (Kreis Ortelsburg); Deutſchlands die Folge. Darauf trat Vertagung 


ſchloſſen worden. Schmidt, Gteuer-Erheber zu Gaalau (Kreis Inſter⸗ ein. 


* [Ordensverleihungen.] Bei dem geſtern in Berlin | burg); Schulz, Eifenbahn-Betriebs-Gecretä m- 1 — — 
begangenen Krönungs- und Ordensfeſte ſind u. a, fol- berg; Spe N 0 Splitter (ess Gelſenkirchen, 16. Januar. (W. T.) Im 215) Sand Therm. Wind und Welter 
gende Ordensdecorationen verliehen worden: Der rothe | Tilſi); Treichel, Amtsvorſteher zu Slinke (reis | hiefigen Bezirk ift heute alles angefahren. Der | 55 mm | Eelfius. 8 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern | Putzig). Den Adler der Ritter des Haus-Ordens | Ausftand iſt als beendet anzuſehen 
am Ringe dem Generalmajor v. Brodowski, Com. | von Hohenzollern: Dr. Arufe, Geheimer Regierungs” i and iſt a 8 r R 8 = * bewölkt. 


mandeur der 70. Infanterie-Brigade in Thorn. Der | und Provinzial-Schulrath zu Danzig. r 
rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub den Contre- Inhaber eſtelden . 5 en Bothe 
Abmiralen v. Diederichs und Oldenop; dem Geh. | Lehrer zu Okonin (Kreis Graudenz); Nehel, Lehrer 
Ober-Zinanzrath Töwe, Provinzial-Steuerdirector in | an der Strafanſtalt zu Graudenz; Uecker, evangeliſcher Weizen loco feiter, i 
Königsberg. Der rothe Adlerorden 3 Klaſſe mit der [Lehrer zu Wuffeken (reis Schlawe); Weller, feinglafig u. weiß 745—799 r. öchner, — den fohalen und provinzieilen, Handels-, Marine-Thelf 
Schleife: Graf Baudiſſin, Landrath zu Schievelbein; | evangelifher Erſter Lehrer zu Groß-Neuhoff (Kreis ochbunt 9 — 8 a nid i D N 
Bode, Ober-Regierungsrath > Marienwerder; | Raſtenburg). Das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold: 8 t — 88 r. 5 8 
* * „ 
Züttert die Vögell 


Derantwormge Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
2 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarifher 
9 


Dr. Böhme, Generalarzt des Armeecorps in [Seitz, Jußgendarm zu Lenzen (Krei ; : 
Danzig; Dreſcher, Erſter Staatsanwalt beim Land- | Gemeinde- Vurſteher zu Ae le Kreis Their ordinär 8 
gericht I. zu Berlin (früher in Danzig); Emmel, Land- allgemeine Ehrenzeichen: Boldt, Landbrieflräger zu Reaulirungspreis bunt lieferbar tra 8 


Stellvertretern, bezw. des 
8 


Bekanntmachung. Porſitzenden des Aufſicht N 1 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter] raths eder delſen Ttellber. | s 
int heute unter Ar. 12 die Ge. treter hinzufügen iff“, und 7 


iR Preisliste kostenlos! 
Preis 1 Mark. N P geollidel, Sauerkohl 5 
—— OSt% Ank.4,50, 1 Ank. 7, 50. 


noſſenſchaft in Firma „Danziger werden durch einmalige Ein- Soeben erſchien im Verlage des Unterzeichneten als p geolli saure Salzgurken 
“ B j inge- üchumg im Danziger Intelli⸗ 5 ; 25 5 08 A2 Ms. 
ne gd mit d r e ee Kaiser Friedrich. 5 Ar 
a mit dem] E. 85 1 11 . 
Ede in Dantig eingetragen und} _illenserhlärungen des Ner- Kaiser Friedrieh-Museums Antiiemiten-Spiegel Post$ 
+ 


hierbei folgender Vermerk ge- itandes find für die Genoſſen. 


as Gtatut lautet vom 27. ess alder eder in Görlitz. die Antifemiten im Lichte des Chriſtenihums, 
September 1892 und befindet Stellvertreter oder ein Vor- Zwei Ziehungen. des Rechtes und der Moral Posten . f 
* u ucker- 


ſch im Beilagebande. ſtandsmiiglied und ein Stell. ’ ä : 
B. . des Unternehmens Derireter fie abgeben beim. J. Ziehung an 17. Ind 10 yanat 1895 25 Bogen. gurken8,28, Dreifrucht 
e : x ee Preis 1 Mark, Sea 
in Partien: 19 Exemplare 9.— Mark, 
100 — 87,50 


” 


— excl. 
% „ | Porta 


1000 „ 800.— 


häuſern, deren Vermiethung F ee 
wie unmittelbar den Gläubi- l. Ziehung all 17. und 1. Mai 1093. 


ift der Bau, der Erwerb und der Firma der Genoſſenſchaft i 

die Verwaltung von Wohn.] ihre e e die Gewinne beſtehen aus Gold und Silber. 

an Genoffen, ſowie die An. ie Haft fac der Genoſſen Hauptgewinn i. W. v. 20 000 Mark. 

nahme und Verwaltung pon für die Derbindlichkeiten der 

Spareinlagen der rei Genoſſenſchaft ſowohl dieſer 

. itgli ind: + Ä 7 0 

5 I. Aare Deere derszarf gern gegenüber iſt im Doraus Hauptgewinn i. W. v. 50 000 Mark. 
See Heinrich Car auf geb . 825 5 45 Gewinne find mit 90% des Werthes garantirt. 

ritze, 3 i ; 

2 Marte. Werkmeiller Wil- F Ziehung dei Nat Bun 


* * 


) fle rechen 4, Birnen 
e 
I oSte 1 75, Phirsiche 5,25; 


Von der obigen Schrift waren bisher drei Lieferungen 
erſchienen. Die anderen Lieferungen Zortſetzung und Schluß, 
liegen in dem jetzt abgeſchloſſenen 25 Bogen Starken, Werke 


chäftsantheil, welcher eben! 2 fi 
eu Friedrich Il, auf 200 15 fee Theil. nimmt an der zweiten Ziehung ohne achtahlung vor, in mei en auch 8 5 n ftr biete Au n posen 
i At. 8 P ändiger Umarbeitung enthalten find. Die rift biete „ 5 
3. Aaſetctgied Carl Julius Genoſſe nicht mehr als drei zooje ü 1 Mark find zu haben in der — Material über die ankiſemitiſche Bewegung und ent. Probe Gemüse sort. M 6,50. 
hält zugleich umfaſſende Widerlegungen der Behauptungen 7 Dos. Früchte sort. 6G, 50. 


aar, Gt 2 1 egun: ; 

tm mergeſel und Verdächtigungen der antiſemitiſchen Agitatoren. die ab Magdeburg geg. Nachn. 

Schrift if ein unentbehrliches Handbuch für Jeden, ber, Magdeburg, Conservenfabrik 

über dieſe wichtige Tagesfrage aufklären und die Irr- S. Pollak. Magdeburg. 

mus BE ce e e en 5 Sa vollſtändiges U . 

achregiſter erleichtert die Benutzung des Buches. 7 

Verlagsbuchhandlung von In kürzeſter Zeit 

verſchwind. alle Unreinlichkeit. der 

A. W. Kafemann Haut, als: Flechten, rothe Flecke. 

in Danzig. Hautausſchläge, übelriechender 


Schweiß ꝛc. durch den täglichen 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. Gebrauch von: 


Theerſchwefel-Seiſe 


— u 7 . 1 8 
in Flügel fteht zum Berkauf tellenfuchende jeden Berufs von Bergmann u. Co. Dresden. 
Egeit 2 96S 81 ins 


dis Glitch a bie Eile Der] Expedition der Danziger Zeitung. 


zu J. Schiffsſimmergeſell Fran icht f 
eim Grandlich Genoffen iſt . 

mar nr. s Jedem gettatier. Bilder aus dem Völker ⸗Ceben 

aller Welttheile. 


zu 2, Metall u, 2 
nand de —.— Carl Ferdi Nr. 43 Jedem geitattet. 
zu Kar al, med Carlcubwig Danzig, den 7. Januar 1893. 
Nach den beiten Quellen zuſammengeſtellt und bearbeitet 
von Alb. Gillwald. 


ſämmtlich aus Danzig. Königliches Amtsgericht X. 
b. gene fesche een Br Hundegaſſe 75, 1 Tr., 
Gebunden 2,50 M. BL 
Verlag von A. W. Kafemann, Daniig. 


Genotienihaft erfolgen unter 
nach werden alle Arten Regen- und 
Sonnenſchirme neu bezogen, a. 
Schirme in den Lagen abgenäht, 
it ſowie jede vorkommende Repar. 


4 
von zwei Vor- prompt u, jauber ausgeführ Zu beziehen durch jede Buchhandlung WE e Geiſtgaſſe Nr. 12 placirt u. empfiehlt Reuters|Borr. a Gt. 50 er Lömen- 
dern oder deren M. Kranki, Wittwe. a Preis 360 M 2 (2139 Bureau Dres ben, Oſtra-Alles38. Apolh a. Able g 88 


z ee A 


Ein eingezäunter Hof 


dicht an einem Bahnhof, in der Näh. 
v. e jed. Geſchäft- Stein- 


Mein Ausverkauf BR Geihäfts-Aufgabe bietet Gelegenheit zu ee Einkäufen zu 
kohl.- Holz-, Baumaterial, Maſch. 


Braut-Ausftallungen "2 ae 
Tiſch-, Bett-, Haus- und Küchen- Wäfche, Betten etc, a 8 fl t 


Etage, beiten. aus 4 Zimmern 
und Zubehör, vom 1. April zu 
baden Meldungen Matten- 
buden 16 part. 2720 


Berein Frauenwohl. 


ben den 19. d. Mts., 
Abends 7½ a 


Berjammlung 


in Leib, 


Nr. Carl Schmidt, Danzig. 


— 5 auf Herren-Waſche und Erftlings-Ausftattungen, werden bis zum Ende des Ausverkaufs 9 1 gediegen und ge w. ck 


Kafen-Bauinſpectionſhhſlordia, bi Inifche Lene, Berl iderung esel Filzſchuge, 


er Haan | Memel. 7 5 Berfiherungen der Concordia außerordentlich Filzſtiefel, 


Eine 


g. Die Concordia bietet die denkbar Fa te Sicherheit; fie * N 9 5 
Verlobte. Die Tieferung von 30000 Cent. f in dem ſtädtiſchen Gymnaſium. 
Canstubr, 18. Sanuari93. f Meihinenhahlen und 1000 Gent BT ie ee. ul, Karte Gerda] Filwantoffel, direttrite Ab e ie Dee 


— u Schmiedekohlen für das Rech. in möglichſt weitem Umfange nach deren Ginlöjung, nicht erſt nach 

— —ͤ a gungejahr 1893/94 ſoll im Wege 5 ee Beſonders ande kerung. Eriſt für Gummibonts, 

Hen Redmittas AIR nn. ee Derdingung ver-|die Brämienzahlung bis zu einem Jahre. — hoftenfreie Gummiſchuhe 

lieber Mann, unſer guter Bruder, Verſiegelte mit * 2 Jahren. eee e une ſchen 8613 in nur Wee Fabrikaten 

Schwager und Onkel un e . eee 3 Die 1 n a der 5 0 Gent bei rößter Auswahl 
pro Cent aller bis geiahlten Prämien oder 39 pro Cen 

Heinrich Schulz Mittwoch, 15. Februar 1893, einer Jahresprämie für den RT Jahrgang der mit Gewin 9 


für ein auswärtiges Putz- Ib) Wahl der Commiſſion zur Be- 
geſchäft findet durch ic er eines neuen Gtatuts. 


Engagement. Der Vorſtand. 


ernannten. a 
mal) Danziger f 


‚n ſeinem 38. Lebensjahre, welches Vormittags 11 Uhr, ür mein Ma ee „Wol- 7 
weg eee eee e ene geen hee n e 1 © > 3 „ enen. Blumentha Eee „ eneren. 
e trauernde Gattin  geimuienden.e DO —— ——__.. Geſammt-Bermögen zu Ende 1891. . .„ . « ofort eir BE: nier 
V 8 — e Bien ai 2 ?|Derhäuferin, dicht muß 159 ben or 240 umann or 
während ber Dienliſtunden Seither ausgeza lie Sterbecapitalien 98. er Landhkundſchaft umzugehen ſeiner Abreiſe na Br; 
5 Da findet denſim Gejhäftszimmer des Unter. Weitere eat, ertheilt u. unent 105 Bern- II. Damm 8. verstehen. (273214 in Harzburg plößllch 
18. 5 mera ae ang . hard Sternberg, General- Agent in Daniig, Langgaſſe 2 4 e e e 5 a wal wen heutige R 
5 nach den Ef. eee eee q 3 
—— nac den ©E Ricolai- 995 Einſendung von 1 M 50 93 P Son . Bhotooraphie, zu ſenden an Näheres wird den activen! 


2 Schreibgebühren bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Memel. den 13. Januar 1893. 


Buss’ Sohn, Mitgliedern durch Circular 


2 N 5 | 

Apollo-Saal Hotel du Nord. EI .« > ee Der Dorltand. 
Auf vielfaches Verlangen 2 e ’ a 
ee Lebenslang. 


Morgen, Dienſtag, den 17. Januar 1893, 
Gr. Krämergisse No. 9. Für meine Filiale in 


hof Halbe Allee ſtatt. 

Danzig, den 13. Januar 1225 
Statt jeder beſonderen Meldung Der Königliche Baurat 
Heute Nacht 11½ Uhr verſchied ee h. 


in Folge der Entbindung meine e 


innig geliebte Frau, unſere liebe 3 Kuft NN 
Tochter, Schweſter u. Schwägerin m uf rage des 


Hulda w': b. Dehnke. 
Um tiles Beileid bitten Eigenthümers 


Die N Kinter- werde ich am Mittwoch, den g 


Abends 7½ Uhr: 


Concert. 


Brodbänkengaſſe 10. 
Winne 


Handschuh - Wäscherei ... 


ai d Färberei 
blie 18. er., Mittags 12½ Uhr, in] 4 ey, 5 N table Dame, welche auch n 12 
Saeed In Ba 93, * Comtoir, Langer Markt A Emile Engel, Tenor, 1 — e 2 5 m: chatte ern nase 
= . 1 . . — 0 © 
eg 4 Uhr att, 5 Arth. im Schiffe, Edle Link”, Amelie Marcolini, Sopran. —— — erſelt ben. 27 u Fribatfeſti 2 


2 
„Agnes Link”, Nur ſchriftliche Bewer 


von der Leichenhalle des neuen E "Elite inch“, 25 Programm in nächſter Nummer. 5 
Heil. Eeichnam-Nicchhofes. 5 öfentüg meiftbietend verſteigern. ] Billets a 3 und 2 Mark, Stehplätze 1 Mark. 5 ee k 
BEE | Der Zuschlag erfolgt eventuell]'9 (Bons der Abonnements-Concerte haben heine Giltigheit). » KOCNENKAMP, 


6 Uhr an demſelben 
(24735 


G. L. Hein, 


Lang gaſſe 15. 


Geſtern früh 3 Uhr ſtarb 
nach langem ſchweren Lei- #3 
den unſere liebe gute 5 
Mutter, Frau 


Franziska Czesla, 
= geb. Meingärtner, 
im falt vollendeten 73. Le- 


Heute Abend 


Constantin Ziemssen, NurehtesFabrihatmit Stempel 
8 Großes Extra- 


Danzig, Kundegaſſe 36, Ruſſiſche Boots 
1 Zeppet, SE 5 1 und Cummiſchuge 
Zur ordentlichen * 


3 Seneral, Vetſaunlung 2 2 an . 


bensjahre, welches allen 5 Schuhwaaren jeder Ari empfehlen] *- 

75 at men hiermit tief be⸗ des Johannes . ben 18. P K d . reichhaltiger Auswahl. iche ; en a 

trüb 5 5 

5 x Januar, Abends 6 Uhr, im Saale 7 En frei. 555 

Danis, 18. Januar 1893 des Haufes SunhergaffeßlArmen- | 5 1 Oertell & Hundius, . G 8 

die trauernden Kinter : Unterſtützungs - Berein) Eintrit 1 We Zi 9 zanggaſſe 72. und Getränke werden nicht 
bliebenen. Mauergang 3, ſtattfindet, laden 2 — % Eiſerner Geldſchrank mit Stahl- äb. f. Scha berechnet. 


wir unſere Mitglieder hiermit . feuerfeſt, bill. zu 


ergebenſt ein. = . 3 verk. Hopf, Matzkauſchegaſſe 10. 
5 g. J. Zei findet Mitirood, 2) Jahresbericht für 1892. Ca 50 kernfette 85 e A 0 rnpſcaffl Barte. 
; 5 1 Stub. u. Haus! 
5 Baumgartſchegaſſe 13 auf J. A.: | Schlitten. 1 M. Sklomeit, Jopengaſſe 48 p. 
” 3 Mannkardt. (2687 


Tagesordnung: 3 N N 5 7 v3 Rote in Stühle wird ſauber u. 
den 18. d. Mis. Vorm. 3) Wahl der Nechnungsreviſoren ausm., hen derbe 
i 0 perhauft (256 — E tra- 
: Dom. Roumannsdorf bei Brauft. en ender geſu ht. x 
Jul ‚Hybbeneth Sleifcergaie 1921. 2 fette Bullen, eine . Familien-Abend. 


dem St Leia. % 
g der Allee fait Coofe un ur Rubmeshallen- Lotterie 
b — Boote zur Treptower Silber 


f 3 


kaſtun r = - 5 . 
Die er des Herrn Bin g 5 les gef. u. rep. Hel gate a mpfehle den geehrt. Serichafien 
Große he Auswahl % 
10 Uhr, vom Trauerpauſe Der Vorſtand. . 2 Schafe und Hammel Aufmwärt. mit gufen Zeugniſſen. Dienſtag, 17. Januar cr. 
. nament alle 


Lotterie a 1. > 2 fette Gtärken, 1000 En ‚Anfang des Concerts 8 Ur. 
Behufs Derklarung der See- ee 5 8 2 ochtrag. Stärken Nam us 
gi Abe gs] m Berltimg. |; (Platz & Sohn, I aa Su 8 


verſenden 157 foeben ers ee 


Loose: ae ee Lee 


Dedow, auf zer Reife von Dün- 


1 Auhresshaie- Dario ld] cu erlangen, ee un halten 17 0 Ka 2 2 en ene 
8 r Su 1 — e act, 15 e en e 
Danzig, den 14. Januar 1893. erved. ber Dantiger Zeitung. 1 N 222 9 3 8 se 5 x 2 unter Ar. 26 nd en ggg; 5 
. oi F er 
r 1 10. 3 de ie Loan . d a AM tt mit em anſt. Nähterin wünscht = 9 f N Ih A 
cursſache wird im Anſchluß an er 12 b. 2 Uh - 8 platz u. fl. Gpeich 5 und außer dem Hauſe Beſchäf. f fte; U f 1 kk. 


a. a, d. Lande, Zu 1 St. 5 
lib. 4 P. Ir. Gufh. Jeden Dienſtag: 


Großes Kaffee⸗Lontert, 


„ Zum 1. April oder 1. k- Nes er Hon . de 1 unter 
tober wird in guter Ge- 9 wee eitung ihres Muſik⸗ 
ſchäftsgegend ein nicht zu Dirigenten Herrn E. Theil. 
hleiner Kaden, möglichſt mit Anfang 31, Uhr. Entree frei. 

Rebenräumen, zu miethen M. Kochanski. 

91. Gefl. Offerten u. a 
Nr. 2870 in der Exped. 


el Wilbeln⸗Thenttr 


Eine ſchwarze 2 2 
7 Eigenth. u. Dir. Hugo Meyer. 
Sold Garnitur, mee aud Zlocentags, lie Abends 
5 


Meißener Porzellan, Brill. Sli Vorſtelg. 


unfere Pekanntmachung vom 1 
28. November 1892 bekannt ge- Th. 21 ſenhauer 5 
macht, daß zu einer neuen Gäu. eee e und 
bigerverfammlung, zur Wahls eihanitalt 

8 Langgaſſe 85 


Abonnements für Hieſige 9 
und Auswärtige zu den 
ünſtigſten Bedingungen. 
Täglich Eingang von Rovi- 
täten. Anſichtsſendungen 
a4 bereitmilligit. _ 4 
3 1 . das Beite r . 

ür hohle Zähne i e- 0 3 tand 
ker ee un . 5 ** Greifen die Zähne durchaus nicht 


Bekanntmachung. ſchmerzſtillender Zahnkitt e Wegen verde i cee 


testen Magen vertragen. Die Roelner 
8 Selbſtplombiren hohler 
Ueber den Nachlaß des am e e 5 Sa tel Rs 


altbewährt e ** gegen 


Bleiehsucht, Blutarmuth 


und allgemeine Schwächezustände etc. 


Vorzüglich wirkend, selbst in Fällen 
wo alle anderen Präparate versagten. 


1 5 der angemeldeten For- 
rungen ein weiterer Termin 
auf den 
2. Februar 1893, 
Borm. 10 Uhr, 

anberaumt worden iſt. 

Gollub, den 6. Januar 1893. 
Königliches Amtsgericht, 


süchtigen und Blutarmen genommen werden, sobald An- 
zeichen dieser Krankheiten vorhanden. 


Bafen, Lampen, kleine Tiſche 


28. Dezember 1892 zu Mohrunsenſp. u Naur ächt mit obiger Schutzmarke „schwarze Nonne", wort 1 x 

verflorb. Bäckermeiſſers Adelfl‘- Au beiichen f maı kauf ach hachtel mit 9 [mit Marmorplaiten, Veit. 

— N N 5 in ben et 2 5 Danzig in i Pillen k. 10 kauf achten, wolle Preis paiSBBE Erhält- ; geſtelle u. ſ. w. find wegen we Sanger Markt 115 Pollſtändi Neues 

ihaftlihe Vermögen ſeiner Wiltwe der Rathsapothehe von G. Kern- & ._ in Apotheken juges zu verkaufen, Weiden] 

Marie Hat b. Dörk ftaedt und in der Altftadt-Apo- In Danzig in der Blefanteriep gaſſe 4b, 3 Treppen. it die 2. Etage, beſtehend Hin ler ⸗ Aſemble. 
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Mohrungen, d. 13. Januar 1893. 
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Kriftel Mittagstiſch M. Aldugtter, . e 
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Beilage zu Nr. 19925 der Danziger Zeitung. 


Montag, 16. Januar 1893. 


Mißwirihſchaft in Rio Grande do Sul. 
Aus Rio Grande do Sul, vom 12. November 
wird der „Köln. 31g.“ geſchrieben: 


Unſer unglücklicher Staat, der ſeit Jahren in uner- 
quicklichſten Zuſtänden lebt, leidet von Tag zu Tag 
mehr unter den Folgen der republikaniſchen Mip- 
wirthſchaft. Nur in den Städten und auf den Colonien 
111 noch leidlich geordnete Verhältniſſe, ſonſt über ⸗ 
all iſt alles aus Rand und Band. Kaum hatten wir 
die ſchweren Folgen der Juni-Revolution überwunden 
und der Hoffnung leben können, wieder ruhigen Zeiten 
entgegenzugehen, als Ende Oktober abermals eine 
Revolution ausbrach. Auch diesmal gab es überhaupt 
keine Revolutionäre, nur die herrſchende republikaniſche 
Partei ſchritt einſeitig gegen die Opfer ihres Kaſſes vor. 
Es hatte allerdings der Plan einer Revolution der Zörbera- 
liſten beſtanden, und dieſer Plan wurde durch aufgefangene 
Correſpondenzen verrathen. Deshalb 308 die republi- 
haniſche Partei Streitkräfte zuſammen und nahm viele 
Verhaftungen vor. An einzelnen Stellen ſuchten auch 
die gegneriſchen Chefs ihre Mannſchaften zu vereinen 
in der Borausfeung, daß von Uruguay her General 
Silva Tavares und andere Führer der Zöderaliſten 
mit Freiſchaaren einfallen würden. Es ham indeſſen 
nicht dazu und die Ruhe blieb, von einzelnen kleinen 
Gefechten abgeſehen, ungeſtört. So konnte aufs neue 
die Verfolgung aller Gegner beginnen, die ſchon ſo 
namenloſes Elend über dieſen Staat gebracht hat. Be- 
zeichnend iſt die Ungenirtheit, mit welcher die Gtaats- 
regiernng und ihre Organe morden. Welchen Werth 
kann man einer Regierung beimeſſen, welche Gegner, 
die ihr unbequem find oder es werden hönnen, er. 
morden läßt, ohne es auch nur für nöthig zu halten, den 
Schein einer Unterſuchung u wahren! In Porto Alegre 
wurde auf offener Straße der Auctionator Paiva 
um Krüppel geſchoſſen, ohne daß dem Thäter der 

rozeß gemacht worden wäre, und er liefe wohl 
heute noch frei in Porto Alegre umher, wenn er nicht 
aus Angſt vor der Volksrache hätte flüchten müſſen. 
In Pelotas bediente ſich der republikaniſche Führer 
Dr. Piratinino u. a. der Dienſte eines Mordgeſellen, 
eines „Capanga“ Namens Carolino, der ſchon mehrere 
politiſche Morde begangen hat. Zum Schein ließ man 
eine Unterſuchung gegen ihn einleiten, die aus Mangel 
an Beweiſen aufgehoben wurde, obgleich der Mörder 
nie ein Hehl aus ſeinen Thaten machte und ſie damit 
entſchuldigte, daß er nur ausführe, was feine Herren 
ihn heißen. Zu den neueren Opfern der officiellen 
Mordluſt gehört leider auch eines der angeſehenſten 
Glieder der deutſchen Colonie, Friedrich Hänſel, 
über deſſen Ermordung Sie ſchon ä Nachricht 

arl von 


l I 
die deutfchen Colonien viele Fortſchritte und nützliche 
Maßnahmen. 


No- 
Dort 


Kampanh 

— = D 
nterefje aller 

einen großen 

Ceobensmittel liefern. Ein Sach Bohnen, 

Rio Grande zu Anfang des Jahres noch 8 Milreis 

koſtete, wird dort jetzt mit 32 bis 34 Milreis bezahlt. 

Es iſt unbegreiflich, daß bei ſolchen reiſen nicht längſt 

Bohnen, Erbſen u. dergl. eingeführt wurden. 

Ein Bild vom Leben in der Kampanha zu ent- 


Stadt -Theater. 


die Tragödie des „Mohren von Venedig“ 
wird gewöhnlich als die Tragödie der Eiferſucht 
ſchlechthin bezeichnet. Ob mit Recht, dürfte wohl 
einer näheren Unterſuchung werth ſein. Das 
Kennzeichen der Eiferſucht genannten menſchlichen 
Eigenſchaft iſt es doch, daß die Quelle zu der- 
ſelben in dem von der Leidenſchaft befallenen 
Individuum ſelbſt ihren Urſprung hat, daß ſie 
nur hervorwachſen kann aus dem Boden des 
Mißtrauens, des Mangels an Vertrauen zu ſich 
und zu dem Andern. Don dieſer Neigung aber 
iſt Shakeſpeares Othello urſprünglich vollſtändig 
frei. die Thatſache, daß Othello ſelbſt ſowie 
Desdemona es wiederholt und unbedingt leugnen, 
er ſei eiferſüchtig, will, weil eine Reußerung 
der beiden Kaupibetheiligten, nicht viel ſagen. 
Wichtiger iſt und uͤberzeugender wirkt der umſtand, 
daß die erſten Verſuche Jagos, die Eiferfucht 
Othellos zu reizen oder hervorzurufen, vollſtändig 
wirkungslos bleiben. Einen Menſchen, der wirk⸗ 
lich von Kaufe aus zur Eiferſucht geneigt ift, 
eiferfüchtig zu machen, bedurfte es nicht ſo langer 
und anhaltender Bemühungen, mie fie Jago an- 
wenden muß, um den Ausbruch der Leiden- 
ſchaft bei Othello herbeizuführen. Gehr viel 
natürlicher und richtiger als die Annahme, daß 
eine eiferſüchtige Negung das ſpätere Weſen und 
Kandeln Othellos beſtimmt, erſcheint uns die 
andere, daß es gekränkter Stolz und die in der 
Natur des Helden liegende allgemeine Leiden - 
ſchaftlichkeit jeden Gefühls, ſei es des Haſſes oder 
der Liebe, find, welche die Katastrophe herauf- 
beſchwören, daß die Ausbrüche dieſer Leidenſchaftlich⸗ 
keit, nachdem dieſelben künftlich auf ein beſtimmtes 
Ziel hingelenkt find, die wilden Keußerungen der 
planmäßig aufgeſtachelten Wuth, ſchließlich dieſelben 
ſind und denſelben Effect ernelen wie die künſtlich 
angefachte Leldenſchaft eines zur Eiferſucht Ge- 
neigten, iſt ein Beweis für den tiefen pſychologi- 
ſchen Scharfblick, den Shakeſpeare im „Othello“ 
wie in vielen andern feiner Tragödien und Ko. 
mödien bewieſen hat. So künſtleriſch vollendet 
aber auch die pſychologiſche Motivirung im 
„Othello ift, fo viel läßt ſich an der dramati- 

en ausſetzen, bei welcher der Zufall eine ſehr 
bedeutende Rolle jpielt. 
Was die Darftellung des „Othello“ auf der hie- 
ſigen Bühne am Sonnabend anbetrifft, iſt der- 
jelben in allen Fauptpunkten Eifer und das 
Streben, der Dichtung nach beſten Kräften gerecht 
zu werden, nicht abzuſprechen. Herr Kappner. 
der den Othello fpielte, gefiel uns im erſten Theil 
feiner Rolle recht gut; hier brachte er die ruhige 


Würde und Entidlofienheit des Mohren trefflich 


zur Geltung. Später verfiel er in den Fehler — 


darauf, daf 


werfen, iſt, ſchließt der Bericht, bei der jetzigen 
Sachlage kaum möglich — Jammer und Elend 
aller Orten. Die Republikaner holen den Gegnern 
überall Pferde und Vieh, oft auch Geld weg, 
und in jeder Weiſe werden alle verfolgt, die nicht 
zur Pariei halten. Ueberall Mord ohne Sühne. 
Leute, die einſt das Haupt ſehr hoch trugen, 
leben, ſoweit ſie nicht in Uruguay in Sicherheit 
ſind, im Wald oder in Sümpfen verſteckt, ein 
Hundeleben. Männer, deren Jahreseinkommen 
10 000 Mk. weit überſtieg, wohnen bald hier, 
bald dort in den erbärmlichſten Hütten verborgen, 
indeß Kummer und Verzweiflung auf der Eſtancia 
herrſcht, wo Weiber und Kinder halb wahnſinnig 
vor Angſt allein zurückgeblieben ſind. Die Zahl 
derer, welche nach Uruguay geflüchtet find, be- 
trägt an 15 000, und immer noch hält die Aus- 
wanderung an, die Dampfer nach Rio und 
Montevideo find mit Familien gefüllt, die in der 
Ferne die Rückkehr beſſerer Zeiten erwarten 
wollen. Bis jetzt ſind es nur die Glieder einer 
Partei, welche dieſem Jammer ausgeſetzt find, 
allein über Nacht kann das Blatt ſich wenden, 
und dann wird die Rache in umgekehrter Richtung 
ſich breit machen. 


Abgeordnetenhaus. 


15. Sitzung vom 14. Januar, 11 Uhr. 

Die erſte Berathung der Novelle zum Wahlgeſetz 
wird fortgeſetzt. 

Abg. Graf Limburg-Gtirum (conſ.) wendet ſich gegen 
die Porſchläge der freiſinnigen Mitglieder, Glauben 
Sie doch nicht, daß es ohne eine ſtarke conſervative 
Partei. geht. (Ruf links: Iſt ſchon gegangen!) Ja, 
aber wie? (Ruf links: Wunderſchön!) Das geheime 
Wahlrecht kann nur eingeführt werden gegen die 
N daß in Preußen, im größten deutſchen 
Bundesſtaate, ein Wahlrecht eingeführt wird, welches 


ſchläge können wir jetzt nicht zu Anträgen formuliren. 
Auch möchte ich keine Unterſchiede zwiſchen Stadt und 
Land hinſichtlich des Wahirechts einführen. Ebenſo 
erklären meine Freunde und ich uns gegen den 
geſtrigen Vorſchlag Lerrfurths, für die erften zwei 
Klaſſen eine Mindeſtzahl von Wählern vorzuſchreiben. 
Auch gegen die Mitanrechnung indirecter Steuern ſind 
wir ganz entſchieden. Mit einer Aenderung des Wahl- 
verfahrens würden wir allerdings einverflanden ſein. 
Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg: Einig ſcheint 
man auf allen Seiten des Hauſes darüber zu ſein, 
daß für die Communalwahlen das Dreiklaffenwahl- 
recht nicht geändert werden ſoll, auch der Abg. Meyer 
hat hiergegen nichts eingewendet. Ich glaube nun, 
daß man dieſe Form des Wahlrechts, wo ſie beſteht, 
nicht ohne Noth zerſtören ſoll. Das geflügelte Wort 
eines großen Staatsmannes iſt hier faſt zu Tode ge- 
hetzt. Ich bin nicht in der Lage, wie der Vorredner⸗ 
die heutige Anſicht dieſes Staatsmannes darlegen zu 
können. Jedenfalls ſteht feſt, daß ſeit der langen Zeit, 
wo es beſteht. kein Berſuch gemacht ift, es außzu⸗ 
heben. Es iſt arch wohl nicht richtig, die Dreiklaſſen⸗ 
wahl einfach als ein Privilegium des Geldſackes zu 
bezeichnen. Mag dieſer Maßfſtab ungenau fein, wir 
haben keinen anderen, um Intelligenz und Bildung 
der nern zum Ausdruck zu bringen. In 
anderen Ländern hat man allerdings einen anderen 
Maßſtab, der für uns aber nicht gut verwendbar 
iſt, man verlangt dort, daß die Wähler Leſens und 
Schreibens kundig ſind, was bei uns mit ganz ver- 
ſchwindenden Ausnahmen bei allen Bevölkerungs- 
ſchicten der Fall iſt. die Klaſſenwahl hat 
doch auch das Hervortreten von Intelligenz und 
Bildung nicht hindert, wie die Zuſammenſetzung 
dieſes hohen Kauſes ſtets bewieſen hat. Ich 
denke, wir können mit Ruhe auf dieſem Boden 
weiterbauen und abwarten, ob die weitere Entwicke⸗ 
lung zu einer Aenderung drängt. Don der Ueberzeu⸗ 
gung, daß das geheime Wahlrecht das beſte ſei, ſind 
doch ſchon viele ehemalige Anhänger deſſelben zurück⸗ 
gekommen. (Sehr wahr.) Namentlich hat auch der 
b h frühere Abg. Dr. Windthorſt anerkannt, daß er zwar 
die gebührende Machlſtellung der beſitzenden Klaſſen 75 2 der geheimen Wahl ſei, praktiſch aber die 
ſichert. Wir find der feften Ueberzeugung, daß wir auf | Oeffentlichkeit der Wahl für beſſer halte. Jedenfalls 
dem rechten Wege find, da wir die politiſchen Rechte ift der moraliſche Werth der Thatſache nicht zu unter- 
gerade der Theile der Bevölkerung vertreten, auf 
welche ſich Regierung und Staat in Zeiten der Noth 
zuerſt ke 5 müſſen. (Beifall rechts.) 5 ü 
Abg. Mener-Berlin (freiſ.): Graf Limburg will noch 
die geringe Conceffion verweigern, welche die Regie 
rung macht. Er will ſich ſeine zwei Wahlmänner, die 
er in feinem Urwahlbezirke zu wählen hat, nicht 
nehmen laſſen; er will fein „Recht“, welches er auf | Syſtem des beſtehenden 
Grund feiner focialen Stellung zu haben glaubt, nicht daf 
nehmen laſſen. Graf Limburg billigt damit den Zu⸗ 
ſtand, der früher als ein Curioſum galt, jo daß man 
daraus die bekannte Anecdote gemacht hat, wie ein 
Brauereibeſitzer, der einzige Wähler in der erſten 
Klaſſe, vor dem Wahlcommiſſarius erklärte: „Ich 
wähle mir und meinen Sohn Iſidor.“ Kas 
Gegenwärtig wird dieſer Zuſtand von Ihnen gur 
Rechten) als ein Recht in Anſpruch genommen. Die 
conſervativen Parteien überall in der ganzen Welt 
je feft an den beſtehenden Gtaatsredten und laſſen 


verwerfen will? 
Singer ſitzen. 
Schutz der Minoritäten? 


zahl zukäme. 


ſtehen müſſe. 


elendeſte 


ein entſchiedener Gegner 


war Miniſter in Hannover. 


ſtanden, verfolgt worden. 


Meinung, den man haben ſoll. 


des Haufes berufen. 


früher 


entgegengetreten ift, 


g gelegt, ſeine 
e ſich nur Schritt für Schritt entreißen. Sie dagegen 
tehen gar > 


1 mehr auf dem Programm der alten 
conſervativen 


artei, ſondern auf einem Programm 


die Bildung nicht zurückgedrängt worden iſt, 
Miniſter ſchon feſtgeſtellt. Wo bleibt denn die Logik, 
wenn man die allgemeine Wahl für die Gemeinden 
fen Freilich würde dann auf der sella 
curulis, die Kerr Langerhans einnimmt, vielleicht Herr 
Wo bleibt bei der geheimen Wahl der 
} ) 1? Die Nationalliberalen haben 
z. B. im Reichstage eine erhebliche Anzahl von Man- 
daten weniger, als ihnen nach der abgegebenen Gtimmen- 


hat der 


Wenn Sie immer mit unſerm Bismarck 
kommen, dann berufe ich mich auf Ihrem Stuart Mill, 
der die Abſtimmung als eine öffentliche Pflicht be- 
zeichnet, die unter der Controle der Deffentlichkett 


Abg. Rickert: Der Miniſterpräſident meinte, die von 
mir citirte Aeußerung des Zürften Bismarck über das 
aller Wahlgeſetze ſei todigeritten. 
Vorwurf erhebt er, obwohl er unmittelbar hinterher 
eine Keußerung des Abg. Windthorſt für die öffentliche 
Abſtimmung anführt, die auch ſchon todtgeritten iſt. 
Der Unterſchied iſt nur der, daß ich mit weit größerem 
Recht den Fürſten Bismarck habe anführen können — 
und ich werde das auch fernerhin jo oft thun, als es 
mir beliebt, wenn es den Herren auch unangenehm iſt 
— wie der Miniſter den Abg. Windthorſt, denn Bis- 
marck hat ſein Uriheil über das „elende“ Dreiklaffen- 
inftem niemals zurückgenommen, während Windthorſt, 
nachdem er erſt unſere Verhältniſſe kennen gelernt hatte, 
e er öffentlichen Abftimmung 
geworden iſt. Ich kann eine Reihe Reden von ihm 
anführen. Die Erklärung iſt ſehr einfach. Windthorſt 
Auch na 
des Abg. v. Bennigſen iſt dort während ſeines Mi⸗ 
niſteriums niemals jemand, auch nicht der ſchärfſte 
Gegner der Regierung wegen ſeiner Abſtimmung bei 
den Wahlen von der Regierung geſchädigt oder verfolgt 
worden. Der Miniſterpräſident hat doch mit uns die 
Conflictsjahre durchlebt. Kann er das auch von Preußen 
behaupten? Bis aufs Blut ſind bei uns Beamte, die 
gegen die Regierung bei den Wahlen in der Oppoſition 
Gebranntes Kind ſcheut das 
Jeuer. Es iſt eine Ehrenpflicht, 
anderen Abhängigen zu ſchützen, 
Ueberzeugung gemäß, ihre ſtaats bürgerlichen Rechte 
ausüben können, Ich werde dieſer Pflicht folgen, ſo 
lange ich an dieſer Stelle ſprechen darf. Der Herr 
Miniſterpräſident hat gut reden von dem Muth der 
Ja, wer Kunger hat, 
will eſſen, und wer weiß, daß die öffentliche Ab- 
ſtimmung ihm das Brod nimmt, dem wird es nicht 
helfen, wenn man ihm räth, muthig ſeine Geſinnung 
kund zu geben. (Sehr wahr! links.) Der Miniſterpräſident 
hat ſich ſo ſehr auf die überwiegend große Majorität 

b Nun fo fehr groß wird diefelbe 

wohl nicht fein, da ich annehme, daß diejenigen, die 
ür das Reichstagswahlrecht eingetreten find, 

es auch jet thun werden. Während der Minifter- 
präſident allen Anregungen von dieſer Seite (links), 
N t, hat er kein Wort gehabt gegen 
die Anregungen, die von jener Seite (rechts) weit über 
das Ziel der Regierung hinausgegangen find. Graf 
Limburg hat zwar etwas ſchüchtern, aber doch deutlich 
genug die Abſichten der conſervativen Partei klar- 
artei ſei für die Drittelung gegenüber 
der neuen Eintheilung (5/3, 127 1. 
geringe Maß der Verrückung nach der dritten Klafje, 
das die Zwölftelung bewirken foll, iſt ihm zuwider. 


Dieſen 


ch dem Zeugniß 


die Beamten und die 
daß ſie, frei ihrer 


Selbſt das 


von 1879, das in Ihrem Intereſſe eine Umn R a netten Baia 
Eee 15 3 ie ih a die Er ah noch weitere Verſ vr 
: terung des Wahlrechts ausgehen, ein entſchie 
Bi denes Veto entgegengeſtellt hätte. (Zuſtimmung 
links.) Der Abg. Arendt meinte, mein Freund 1 


Klex. Meyer und 
wie jo 


1 4 


lter. 


ji u a 
Fürft Bismarck einmal das Landtags⸗ zu r Derm 
wahlrecht das elendeſte aller Zur ima genannt hat. 
Ich bin aber überzeugt, daß Fürſt Bismarck ſich heute 
nicht mehr fo äußern würde. Mit dem Reichskags⸗ 
wahlrecht hat man hinreichend ſchlechte Erfahrunge 
gemacht. Zu den ſchlimmſten Ausſchreitungen des allge- 
meinen Wahlrechts rechne ich es, daß Fürſt Bismarch 
mit einem Gocialdemohraten in die Stichwahl ge- 
kommen iſt. Das Landtagswahlrecht iſt kein voll- I 
hommenes. Dem akademiſch Gebildeten müßte eine be- | 
ſtimmte Klaſſe zugetheilt werden. Aber derartige Vor⸗ 
EEE · I TE RL NIEREN BETTER 1 


thümlichere 


N. nuthung Wir haben von einer 
Abkühlung bei uns nichts gemerkt. Legen Sie uns doch 
nichts unter, was wir nicht geſagt haben. Wir werden 
Ihnen im Verlaufe der Verhandlungen noch weitet 
elgen, daß wir unſere Anſichten nicht geändert haben. 
ie Baſis des deutſchen Reiches i 
als die der preußiſchen Berfaſſung. Es 
muß einen traurigen Eindruck hervorrufen, daß die 
Leute, welche hier auf Grund des ſchlechten preufif en 
Wahlrechtes in die Volksvertretung eines Einzelſtaales 
gekommen find, ſich zu fo abfälligen Kritikern auf- 


ätten nicht * 
c bie Stimmung für das Neihstapsmahlrei 


ichstagswahlrecht = 
Was giebt ihm das . 


eine viel volks- 


. ww!!! ðᷣ . IT ESTERERNERTE 
Einjährig-Freimillige” wird Hr. Max Reimann 
aus Danzig, von deſſen vielverſprechenden 
Bühnenerfolgen in Elbing kürzlich in dieſer 
Zeitung berichtet wurde und der in Kürze den 
bedeutenden Sprung von Elbing an eine größere 
Hofbühne machen wird, ſich ſeinen ehemaligen 
Mitbürgern als Gaſt vorſtellen, um mit der Rolle 
des Rudolf v. Stein auch hier Proben ſeines 
hoch entwickelten Talents für die Darſtellung 
jugendlicher Bonvivants abzulegen. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 
Ein neuer Roman von Tolſtoj.] Graf Leo Zolftoj, 


vielleicht unbewußt — nach dem Muſter des ſeiner 
Zeit berühmten Ira Aldridge die faſt thieriſchen I 
Ausbrüche der Muth Othellos allzu realiſtiſch zu 
färben. Im übrigen beherrſchte er die große, 
anſtrengende Rolle wort- und ſinngemäß voll- 
kommen, hielt auch mit ſeiner ſtimmlichen Kraft 
bis zuletzt aus und verdiente den lebhaften Beifall, 
der ihm von dem gutgefüllten Hauſe in reichem Maße 
geſpendet wurde, volikonmen. Kerr Rub hat den 
Jago hier ſchon früher mit Auszeichnung geſpielt. 
Er verdient auch diesmal Anerkennung dafür, 
daß er den Teufel nicht überteufelte. Die ſanfte, 
— — er fand in Frl. Banciu eine 
gefällige, vielleicht nur etwas zu paſſive Der- welcher bekanntlich fein ganzes großes Vermögen 
‚treterin. Den Caſſio ſpielte Herr Körner äußerlich en ſeine ae ol Gutsleule 15 hat . — 
mit ſehr guter Wirkung; könnte ſich der geſchätzte Hein Beſitzloſer in völliger Zurüctgezogenheit auf 
Darſteller nur davor bewahren, den modernen | feinem Tasnaja Poljana lebt, ſchreibt dert an einem 
Converſationston gelegentlich auch auf die hohe neuen großen Roman, deſſen erſter Theil bereits 
Tragödie zu übertragen, in die er nun ein für vollendet iſt. Bei den rieſigen Konoraren, welche 
lle Male nicht i Graf Zolftoj von feinem Verleger fordert und erhält, 
— nicht paßt, eine Bemerkung freilich,] wird Vollendung feines Romans ſchon nicht 
deren Richtigkeit von der modernen naturaliſtiſchen | mehr . fein und fofort wieder eine nicht 
Schule der Schauspielkunst aufs eifrigfte wider- | unbedeutende Vertheilung vornehmen müflen. 
ſprochen wird. daß der Rodrigo des Herrn [Die Berliner Urania] geht auf Reifen. Wie 
Arndt eine fo ſtark humoriſtiſche Färbung erhielt, | die Direction mittheilt, wird der Interpret ihrer 
lag wohl nur zum Theil in der Schuld und Abſicht des | decorativen Vorträge, Karl Bergmann, mit vorläufig 
Darftellers, der hier eine von feinem Rollenfad 


von der Wartburg, ein Blick 


Goethes Jugend 


eine ſehr werthvolle 
lung des Muſeums. 


Bildni 


zwei Stücken, „Das Antlitz der Erde“ und „Eine | für die Galerie des Philo 


ziemlich weit abliegende Partie durchzuführen Amerikafahrt 1492 und 1892“ zu einer Tournee durch 
hatte. Frl. Werra ſchlug als Emilia ab und zu den ausgerüſtet. a 

ü rnſt v. Wildenbruch] vollendete ſoeben einen 
5 een Se Dar Wanne Wise Ba Roman, „Eifernde Liebe’ ift er betitelt und wird 


Maße erfreut. 

9 Karl Hi], 
Schwerin gemeldet wurde. 
Mitwirkung 


als Sünger erhalten. 


Frankfurt erregte er, 
fallen feiner Vorgeſetzten⸗ 


Mufikfreunden zu ſehr gefiel. 
warf er in jeder 


Erf 


land dru 


er Sohn Ludwigs XVI.] In Paris hat ſich 
(Herr Kappner) hatte ihres Amtes mit Eifer ge⸗ 
bildet mit dem Zweck, alle Documente zu fammeln, 
Geſammteindruck des „Othello“ trotz der kleinen 
die Frage ju entſcheiden, ob der unglückliche Dauphin 
wie „Othello“ ſind natürlich auch die Anſprüche N 
endlich viel geſchrieben wurde und immer noch ge-, 
* Für Herrn Otto Rub, der unſerer Bühne LEdiſon.] die jährlichen Unterhaltungskoſten, welche 
„bereits vierhundert feiner Er- 
hat, findet am Mittwoch Abend eine Benefijvor- aus Newnork meldet, berei h 
taub, 
Abgejehen von den Verdienſten des Benefizianten 11. Jan. Einem von dem verbienft- 
Hofrath Dr. Ruland, erſtatteten Bericht ſind einige 
nämlich Lord Byrons „Manfred“ in der voll- 
goldenen Ehejubiläum des grohkerjoslihen Paares, 
der Aufführung werden ſich Opern- und Schau- N Bürftenabzügen. 
nungen und Aquarelle ift um einige ſehr ſchöne Num- 


paſſen wollte, führte die Rolle in allem übrigen n im Verlage von Freund u. Jechel in Berlin 
1 n. 
aber zu voller Zufriedenheit durch. Die Regie | 
unter dem Titel „Société d'studes sur la question 
Rn ie Zuſammenſpiel ließ eine gute Vorbe-] de Louis XVII” eine Geſellſchaft von Gelehrten ge- 
reitung nicht vermiſſen, und fo war denn der | ner ge über dae Gau des Sohnes ae AU 
Ausftellungen, die wir im einzelnen glaubten Aufklärung geben können, und womöglich endgültig 
machen zu müſſen — bei jo hochragenden Dramen | wirklich im Gefän ni geflorben if, en, Haft, Babe 
i - „über - 
an die Darſtellung ziemlich hochgehende —, ein ar eee 
im ganzen und großen recht befriedigender. ſchrieben wird, zur endgiltigen, unanfechtbaren Er- 
5 ledigung zu bringen 
6 i in Laboratorium ver- 
ſeit mehreren Jahren angehört und an derſelben der Amerikaner Ediſon auf ſein \ 
eine vielſeitige darſtellende bwirzſamdel tet wendet, betragen 200 000 Dollars. Er hat, wie man 
irt. in Vermögen wird au 
ftellung ſtatt. die in mehrfacher Beziehung das ER ee diſon ift übrigens hen 
beſondere Intereſſe der Theaterbeſucher verdient. 
* Meimar, 
zunächſt deshalb, weil fie uns ein Aunftwerk | vollen, Director des Goethe-National-Muſeums, Geh. 
FFF intereſſante Mittheilungen zu entnehmen über wichtige 
ſtändigen Compoſition von Nobert Schumann, Zuwendungen, die, theils im Zuſammenhange mit dem 
alſo mit den Chören und vollem Orcheſter. An der genannten Anſtalt in neuerer 15 fen ec 
d. die Sammlung der Goethe ſchen Landzeich⸗ 
{pieiperfonal gleich hervorragend beihellgen. In | nungen un jöne . 
dem darauf folgenden einaktigen Luſtſpiel „Der mern bereichert worden durch Stiftungen ſeitens eines 


den waren. Dieſe Gaben zeigen, we . 
das Goethe-Nationalmuſeum ſich in immer ſteigendem 


geboren und trat zuerſt in den Dienſt 
Taxis'ſchen Poſtverwaltung ein. | \ 
trotzdem ihm feine Collegen in 
aufopfernder Weiſe zu Hilfe kamen, ſehr oft das Miß 
weil ſeine Stimme den 

Während des Winters 
oche ein oder mehrere Male die 
Uniform des Poſtbeamten von ſich, um als Sänger in 
Frankfurt, oder anderen Städten in Concerten milzu- 
wirken. Anfangs der ſechziger Jahre galt er als einer 
der begabteſten Sänger zwiſchen Baſel und Köln. Den 
Schritt zum Theater aber wagte er erſt im Jahre 1868 
auszuführen, als Prof. Rühl ihn dazu ermuthigte. Er 
erhielt ein Engagement am Hoftheater in Schwerin 
und wirkte daſelbſt bis zum Jahre 1890 mit großem 


weiblichen Nachkommens der Frau v. Stein aus dem 
Nachlaſſe dieſer und der Frau v. Bopberg-Tſchorna 
aus dem Nachlaſſe des Hofraths Rochlitz. Die erſt⸗ 
genannten Blätter ſtammen aus den ſiebziger Jahren: 
es find Zeichnungen von Kochberg. 
im Stern, vom Thomas-Münzer-Thurm 


vom Gartenhaus 
in Allſtedt, 
vom Kickelhahn bei 


Ilmenau, und — nicht am wenigſten intereſſant — aus 
eit eine Skize vom Ufer des Mains und 
eine perſpecliviſche Zeichnung der Treppe im Frank- 
furter Goethe-Hauſe; endlich find Aquarelle aus der Zeit 
der italieniſchen Reife zu erwähnen, die zum Beſten zu 
zählen ſind, was wir in dieſer Art von Goethe beſitzen. 
Auch die vier Blätter = dem Nachlaſſe Rochlitz' find 
ereicherung dieſer 
ie schende die Mitte orf Alle 
umeiſt Porträts; ſo enkte die Wittwe Karl Hille⸗ 
ba 2 Florenz, Frau Jeſſie Hillebrand, ein Minia- 
tur-Porträt Goethes, das von dem ruſſiſchen Maler 
G. v. Boſſe 1814—1817 gefertigt ward, der treffliche 
Aquarelliſt Karl Werner in Leipzig, der Enkel Euphro- 
ſinens, eine Miniatur Corona Schröters, 
Sauppe in Göttingen eine Zeichnung, die Goethe dar ⸗ 
ſtellt, wie er ſich in Hut und Frack in Weimar zu be- 
wegen pflegte; Kr. Mener Kohn (Berlin) das einzige 
des jungen Jeruſelem aus dem Keſtner'ſchen 
Nachla „die Goethe-Geſellſchaft drei Original Silhouetten 
Wielands, Herders, Ni die in den 80er Jahren 
ophen Jacobi gefertigt wor⸗ 


Abthei⸗ 


Geh. Rath 


welcher Sympathien 


deſſen Ableben vorgeſtern aus 
hat bekanntlich durch die 
bei den Bayreuther Feſtſpielen als 
Alberich und Klingsohr in ganz Deutſchland einen Ruf 
Er war in Zöſtein (Naſſau) 


der Turn und 
Als Poſtbeamter in 


olg. 

B Warſchau, 14. Januar. Dem berühmteſten der 
jetzt lebenden polniſchen Romanſchriftſteller, Heinrich 
Sienkiewicz, hat die ruſſiſche Cenſurbehörde mitge 
theilt, daß alle ſeine Werke, die er künftig in Ruß 
n laſſen will, zuerſt im Manuſcript dem 
Cenſor vorgelegt werden müſſen. Es widerſpricht dies 
eigentlich den preigejehlihen Vorſchriften, denn dieſes 
Geſetz verlangt ausdrücklich nur das Einreichen von 
Die gleiche Verfügung iſt übrigens 
auch anderen polniſchen Schriftſtellern zugegangen. 


er 


werfen über das Wahlrecht des Reichstages, und ich 
glaube nicht, daß das dazu beitragen kann, die Funda- 
mente des deutſchen Reiches zu feſtigen, ſondern nur 
Mißtrauen in weite Kreiſe zu tragen, (Beifall links.) 
Abg. Dr. Arendt meinte, unſer Vorſchlag, die indirecten 
Steuern anzurechnen, eigne ſich mehr für eine Volks- 
verſammlung, und der Miniſter bezog ſich auf ihn. 
Beide machen ſich die Sache recht leicht. Wir werden 
ihnen zeigen, daß man eine Durchſchnittsziffer ermitteln 
und danach zuſchlagen kann, geradeſo wie die Vorlage 
3 Mk. für jeden einkommenſteuerſreien Wähler. Der 
Minifterpräfident meinte, es ſeien viele Leute von ihrer 
Vorliebe für das Reichstagswahlrecht zurückgekommen. 
Wo find denn dieſe? (Zurufe). Jawohl — die confer- 
vativen Partei. Sie ift aber heute ebenſo Gegnerin 
deſſelben wie fie es früher war. die conjervative 
Partei — der Minifterpräfident gehört ja auch dazu, 
aber er möge mir das nicht verübein — hat noch nie- 
mals eine ſelbſtändige Haltung in unſerem Staatsleben 
geäußert. Wenn Bismarck drohte, fielen ſie um. Jeht 
allerdings haben Sie etwas ene bekommen. Sie haben 
durch die Wahl Ahlwardts eine ſelbſtändige Neigung ge- 
äußert. Das Reichstags-Wahlrechthaden fie angenommen, 
weil Bismarck es wollte; in ihrem Innern find Gie 
damals ſchon anderer Meinung geweſen. Auch die 
ſcharfe Kritin des Reichstagswahlrechts durch den 
Abg. Graf kann ich nicht begreifen. Kr. v. Bennigjen, 
der doch der Führer der nationalliberalen Partei im 
Reichstage iſt, hat im vorigen Jahre mit aller Ent- 
ſchiedenheit ſich für die Aufrechterhaltung des all- 
gemeinen directen geheimen Wahlrechts ausgeſprochen. 
Wir wiſſen alle, daß dieſes Wahlrecht eine zwei⸗ 
ſchneidige Waffe iſt. Aber verſumpfen werden unſere 
öffentlichen Zuſtände nicht, wenn das allgemeine Wahl- 
recht herrſcht, verſumpfen werden ſie nur unter dem 
Klaſſenwahlſyſtem. Diefes Wahlrecht verlangt aller- 
dings Vertrauen zum Volke. Man droht mit den 
Conſequenzen und weiſt auf Ahlwardt hin, der durch 
das Reichstagswahlrecht gewählt worden iſt. Wir 
bleiben auf en Standpunkte, und wenn zehn 
Ahlwardts gewählt werden. (Beifall links.) Das 
Reichstagswahlrecht hat fein Heilmittel in ſich ſelbſt. 
Durch daffelbe Wahlrecht werden die Ahlwardts auch 
bald wieder beſeitigt werden. Und iſt das ein 
Wunder, daß in einem Wahlkreiſe, wo früher 
ein ſolch patriarchaliſches Verhältniß beſtanden hat, 
die Leute keine Ahnung von Politik hatten? Der 
Schritt, das Reichstagswahlrecht einzuführen, war ſehr 
kühn; in anderen ändern hat man das Wahlrecht 
langſam und allmählich erweitert, die weiteren Kreiſe 
der Bevölkerung ſind auch nach und nach an die Uebung 
ihrer Rechte gewöhnt. Das e ge ver · 
langt politiſche Arbeit und die muß geleiſtet werden. 
Der Abg. v. Feydebrand hat uns eine auf den Umſturz 
der beſtehenden Berhältniffe zielende Agitation vorge- 
worfen. Was nennen Sie (nach rechts) denn umſtürz⸗ 
leriſche Agitation? Helfen Sie nicht durch Ihre Privi- 
legienwirthſchaft der Socialdemokratie am meiſten? 
Beſeitigen Sie die Thatſachen, die das Volk aufregen. 
Soll ich Ihnen einmal die Agitationsweiſe der Con- 
en beleuchten? Wie haben Sie es in Gtolp- 

auenburg getrieben? In dem Organ der dortigen 
Conſervativen ſtand: Herr Richert geht nach Rom, um 
mit Italienern und Franzoſen zu berathen, wie Deutſch. 
land am ſchnellſten wehrlos zu machen iſt. (Hört! hört! 
links.) So etwas glaubt der hinterpommerſche Bauer 
nicht. um Glück waren auch Herren von der national- 
liberalen Partei mit mir in Rom. Im Kreiſe 
Stolp-Lauenburg kam ein Flugblatt zur Vertheilung, 
ſtand: iſt an der Ver- 


och anftändig? S 
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nichts, das iſt erlaubt, das iſt eine gottesfürchtige, 
edle Agitationsweiſe, aber wenn wir z. B. die Brannt- 
weinliebesgabe als das bezeichnen, was ſie iſt, wenn 
wir die Dinge beim rechten Namen nennen, dann ſind 
wir die umſtürzleriſchen Helfer der Gocial- 
demokratie. der Miniſterpräſident hat nun von 
widerlichen Praktiken bei der geheimen Ab- 
ſtimmung geſprochen. Ich weiß nicht, was er 
gemeint hat. (Ruf: Schnaps!) Wie kommt man 
darauf, daß gerade beim geheimen Wahlrecht der 
Schnaps corrumpire. (Heiterkeit) Es ift doch kein 
Zweifel, dat ich geſchützter bin, wenn ich meine Stimme 
geheim abgebe, als wenn ich das laut und öffentlich 
ihun muß. Das trifft hauptſächlich den Beamten. 
Kann er nach ſeiner Ueberzeugung wählen? Zwingen 
Sie ihn nicht oft zu einer Gewiſſenslüge, das heiligſte 
85 das ihm der Staat gewährt, gegen ſein beſſeres 
Wiſſen und gegen ſeine Ueberzeugung zu erfüllen? Dann 
fagen Sie, die Geheimhaltung ließe ſich nicht durch- 
führen, der betreffende Wähler könne gefragt werden, 
wie er gewählt hat; ſo mag er einfach ſagen, das geht 
dich nichts an, oder wenn er ſehr hartnäckig wird 
(Aha! rechts.) Ja, meine Herren, auf dieſes Aha! habe 
ich gerade gewartet. Sie meinen, es handle ſich um 
eine Lüge. Ich vertheidige weder die Lüge auf der 
einen noch auf der anderen Seite; aber ein anſtändiger 
Menſch fragt gar nicht, wie ein anderer gewählt hat. 
Aber es iſt doch viel ſchlimmer, wenn man feine heilig- 
ſten Gefühle verleugnen muß bei der Abſtimmung, als 


wenn man irgend einem Unberufenen über ſeine 
Wahl nicht die Wahrheit ſagt. Graf Limburg 
ſagte, das Wahlrecht würde in Preußen eine 


cäſariſtiſche Entwickeluag herbeiführen. Das iſt mir 
völlig unverſtändlich. Ich glaube, es muß ſolche 
Kritik des Reichstagswahlrechts in ganz Deutſchland 
einen geradezu niederdrückenden Eindruck machen. 
Glauben Sie, daß das dem Reiche etwas nutzen wird? 
Hoffen Sie etwa, daß Sie das directe allgemeine 
gleiche geheime Wahlrecht werden abſchaffen können? 
(Rufe rechts: Ja!) Ich glaube, daß dieſe beiden Tage 
Deutſchland dadurch geſchädigt haben, daß dieſe Volks- 
vertretung, welche aus einem der elendeſten und 
ſchlechteſten Wahlſyſteme — ich citire das Bismarck'ſche 
Wort noch einmal — hervorgegangen iſt, hier in 
ſolcher Weiſe das Reihstagsmahlrecht bemängelt, be- 
mäkelt und fait mit einem ſittlichen Makel behaftet. 
Gehen Sie in ſich (Lachen rechts) und laſſen Sie das. 
Wenn Sie das nicht können, dann werden Sie als 
diejenigen erſcheinen, welche die Vorrechte beſonderer 
Klaſſen, ihre Privilegien und Intereſſen höher ſchätzen, 
als die gemeinſamen Intereſſen unſeres deutſchen 
Vaterlandes. (Lebhafter Beifall links, Lachen rechls.) 
Abg. v. Hendebrand (conſ.): Die Agitation iſt von 
den Freiſinnigen angefangen; fie können ſich nicht be- 
ſchweren, wenn von anderer Seite ihnen entgegen- 
getreien wird! das Reichstagswahlrecht für den 
Landtag iſt für uns nicht discutabel. Der Steuer- 
erhöhung ſteyt eine große Lohnſteigerung gegenüber 
und namentlich eine Steigerung der ſocialpolitiſchen 
Leiſtungen ſeitens des Staates und der Arbeitgeber. 
Dir halten an dem alten Wahlrecht feſt. Aber machen 
es denn die Freiſinnigen anders, wo fie die Uebermacht 
haben, z. B. in Berlin. Petrificirt find die Conſer⸗ 
vativen nicht; denn fie haben den Bedürfniffen der 
Neuzeit Rechnung getragen, jo auf dem Verkehrs 
gebiete, auf dem Gebiete der Socialpolitin. Wenn die 
Conſervativen eine Volkspartei werden wollen, fo 
ſollte man das nicht tadeln. Männer wie Graf 
Limburg-Stirum, die ihre Meinung nicht nur ver- 
treten, ſondern auch theuer bezahlt haben (Sehr 
richtig! rechts), ſtehen bei uns mehr im Anſehen, als 
Männer, die dem Haufe oft unfreiwillig Anlaß zur 
Heiterkeit gaben. (Zuſtimmung rechts.) 
Damit ſchließt die erſte Berathung; die Vorlage wird 
einer Commiffion von 21 Mitgliedern überwieſen. 
Schluß 2¼ Uhr. Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr. 
(Rechnungsvorlagen und Etat.) 


und meldete ihr Aufgebot mit dem Ar 
Ueber Nacht hat 5 ſich aber eines ander 


. Januar: u M. -A. b. Tge., 

G. .d. 12.6. Ulf. Danzig, 16. Jan. M. . b. Lac. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 18. Januar, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 

Wolkig, halbheiter, neblig, ſpäter bedeckt; 


ſtrichweiſe Schnee, feuchtkalt. Don Weſten her 


Erwärm ung und Thauwetter vorſchreitend. 
Für Donnerstag, den 19. Januar: a 
Theils heiter, theils Nebel; ſteigende Temperatur, 


ſpäter bedecht und Niederſchläge. Dom Weſten 


Thauwetter vorſchreitend. 


* Schiffahrts-Nachricht.] Vom hndrographi- 
ſchen Amt ging nachſtehendes Telegramm ein: 
Die Feuerſchiffe „Cappegrund“ und „Läſoe Trin- 
delen“ ſind Eiſes halber eingezogen. 

* [Bildungsverein.] Am Sonnabend beging der 
hieſige Bildungsverein in ſeinem Vereinshauſe ſeine 
Geburtstagsfeier, zunächſt durch einen Zeftaht, welchen 
die Liedertafel des Vereins mit dem Chor „Die 
Kimmel erzählen die Ehre Gottes“ aus Haudns 
„Schöpfung“ und eine Begrüßungs-Anſprache des 
Vorſitzenden Herrn Winkler einſeitete. Die Zejtrede 
pe dann Fr. Dr. Werner über Lebensweisheit und 

ebenswerth, in ebenſo ſchwungvoller als populärer 
Weiſe die durch e er Hartmann u. a. ver- 
tretene peſſimiſtiſche eltanſchauung — bekämpfend, 
Zwiſchen den weiteren Feſtgeſängen der Liedertafel 
wurden dann von Vorſtandsmitgliedern die Geſchäfts⸗ 
berichte pro 1892 erſtattet, aus welchen ſich 1 
daß der Verein ca. 800 Mitglieder zählt, von feinen 
Jahres-Einnahmen von ca. 6000 
Neuausſtattung feines Sitzungs Saales, ca. 3000 Mk. 
auf Verzinſung und Tilgung feiner Hausverbindlichkeiten, 
den Reft auf die verſchiedenen Bildungseinrichtungen 
verwandte. Die ae zählt 2475 Bände, an dem 
Journal-Eirkel nahmen 76, am Turnen 32 Mitglieder 
und 13 Zöglinge, an der Liedertafel 26 Mitglieder, 
an dem Knaben-Sängerchor 36 Kinder von Vexeins⸗- 
mitgliedern Theil. Die Krankenkaſſe zahlte 3428 Mk. 


Unterſtützungen und hatte am Jahresſchluſſe ein Re- | 


ſervekapital von 40939 Mk., der Begräbnißbund, incl. 


der Frauen 1333 Mitglieder zählend, gewährte im 


Laufe des nn 7292 Mk. Begräbnißgelder. An 
21 Dereinsabenden wurden öffentliche Vorträge ge⸗ 
be und an einem derſelben die Einrichtung von 


e ng in Danzig in Fluß ge- 


bracht. — Aut den Feſtakt folgte ein gemeinſchaftliches 
Abendeſſen, bei welchem die Liedertafel und ihr Golo- 
tenoriſt, der ſich nicht ohne Glück bis 10 Rob. 
Schumanns viel forderndem Wanderliede „Wohlauf 
noch getrunken“ verſtieg, die Vereinsdichter und zahl- 
reiche Tiſchredner das ihrige zur anregenden geiſtigen 
Belebung der ſoliden gaſtronomiſchen Genüſſe thaten, 
Später ſpendete auch die Bühne noch einige muntere 
Feſtgaben. 15 


* [Merloofung.] Der Herr Ober-Präſident der 


Provinz Weſtpreußen hat genehmigt, daß bei Gelegen 
heit des am 5. und 6. Februar d. J. zum Beſten des 
Diakoniſſen-Krankenhauſes hierſelbſt abzuhaltenden 
Bazars eine Berloofung der unverkauft gebliebenen 
Bazargegenftände zu Gunſten des genannten Aranken- 
hauſes veranſtaltet wird und bis 4000 Looſe zum Preiſe 


von je 50 Pf. in den Regierungsbezirken Danzig und 
l 5 5 a 025 I Zrauenhreifen fo groß, daß fie ernſtlich eine Anti- 


Marienwerder ausgegeben und vertrieben werden. 
N— —— ũ — — — — —— 


Aus der Provinz. 


* Oliva, 15. Januar. Der frühere Vermeſſungs⸗ 
techniker Paul Edler, gebürtig aus Oppeln, der am 
6. d. Mts. hier wegen Bettelns eine Kaftſtrafe von 
Wochen verbüßt hat, iſt in der Nähe des „Friedens 

bar, 


alte Wittwe Augufte M. auf dem h 


rſchien rm 
14 40 l. 


Neuſtadt, g 
Stadtverordneten - Berfammlung vom 13. d. 

wurde für das Geſchäftsjahr 1893 der bisherige Bo 
ſteher Kaufmann E. Bensmer und der Kaufma 
J. Hantzſch zum ſtellvertretenden Vorſteher wiede 
gewählt, zum Schriftführer bezw. Gtellvertrei 
Bureau-Vorſteher Block und Kandelsgäriner O. Dahms 
Zu Vertretern auf dem zweiten 
Städteiage in Thorn wurden die Herren Bürger- 
meiſter März und Stadtverordneten-Vorſteher Bensmer 
gewählt. Bon den ſtattgehabten Unterhandlungen in 
Betreff der Erweiterung der Provinzial-Irrenanſtalt, 


bezw. der Errichtung einer Anſtalt für Epileptiſche, 


nahm die Berfammlung Kenntniß. Zu Mitgliedern 
der Commiſſion zur Einſchätzung der Gemeinde-Ein- 
kommenſteuer-Forenſen eic. wurden 4 Stadtverordnete 


und 4 andere Bürger gewählt und deren Amtsdauer 


auf 3 Jahre feſtgeſetzt. — Bezüglich der Aufſtellung 
eines neuen Beſoldungsplanes für die Lehrkräfte der 
hieſigen Stadiſchule erklärt ſich die Verſammlung mit 
dem Beſchluß des Magiſtrats einverftanden, nochmals 
bei der königl. Regierung vorſtellig zu werden. — Der 
Geburtstag des Kaiſers wird hier durch Veran- 
ſtaltung eines Feſtmahls in Alslebens Hotel und 


ſeitens einiger Vereine durch Feſtakte in herkömm- 


licher Weiſe gefeiert werden. 

Wr. Ruhig, 14. Jan. Die durch das Schneetreiben 
der letzten Tage hervorgerufenen Verkehrsſtörungen 
haben ſich für unſeren Ort wieder in beſonders unlieb- 
ſamer Weiſe fühlbar gemacht, 
Putzig-Rheda ihre Fahrten nicht regelmäßig innehalten 
konnte und Poſtſendungen ſehr verſpätet, an einem 


Tage gar nicht eintraſen. — Am 29. cr. ſindet hierſelbſt 


ein Kreistag ſtatt, auf welchem u. a. über Bewilligun 
der Koſten zur Ausarbeitung eines Projectes u 


Koſtenanſchlages für den Bau einer Tertiärbahn von | 
hier über Krakow nach Zarnowitz, ſowie über einen 
betreffend die Fort⸗ 


Antrag der hönigl. Regierung, 
ſetzung des im vergangenen Jahre erfolgten Baues 
ber Chauſſee Pubjig-Polzin über Darslub bis zur Neu⸗ 
ſtadt⸗Krochower Chauſſee a 


geſetzt worden. x 


+ Neuteich, 15. Januar. Das Wiens ſche Grund- 
ſtück in Barendt, mit Außendeichen 4½ e ö 
Mk. 


groß, iſt in gerichtlicher Gubhaftation für 91 890 
von Heren Hannemann aus Gruben Kadingskampe 
erworben worden. ? 163 

& Zudel, 14. Januar. 
Verein hielt geſtern ſeine erſte Vereinsſitzung im neuen 


Jahre ab, welche ſehr zahlreich beſucht war. Der bis⸗ 


herige Borſitende, Kerr Bürgermeifler Magner, wurde 
einſtimmig wiedergewählt; ferner wurde beſchloſſen, das 
diesjährige Wintervergnügen am 4. Jebruar durch Ver⸗ 
anſtaltung einer muſthaliſch-theatraliſchen Aufführung 
zu feiern. — Am Sonntag, den 22. d. M., werden die 
Damen Frl. Elſa Machrott (Opernſängerin zu Berlin) 
und Frl. Anne-Liſe v. Petersdorff (Klaviervirtuoſin 
aus Stettin) hierſelbſt ein Concert veranſtalten, deſſen 
Programm einen genußreichen Abend verſpricht. — 
Der neunjährige Sohn einer hieſigen Ortsarmen, 
welcher an einem langjährigen körperlichen Uebel leidet, 
das nur im Wege der Operation gehoben werden kann, 
hat auf Anſuchen des hieſigen Magiſtrats in der Kgl. 


Univerſitäts-Klinik zu Königsberg bereitwilligſt Kuf⸗ 


nahme gefunden, um dort koſtenfrei operirt und auch 
aeg, ganz hergeſtellt zu werden, ein hochherziges 


nigegenkhommen, das hier die dankbarſte Anerken- 


nung findet. it 
Stolp, 15. Januar. Der conſervativ⸗-anti⸗ 
ſemitiſche „Bauernbund“ hat in den Kösliner 
Regierungsbezirk mehrere ſeiner Sendboten aus- 
geſandt, welche ſeit Neujahr mit fieberhafter 
Thätigkeit namentlich im Kösliner, Schlochauer 


Mk. 1100 Mk. auf die 


weſtpreußiſchen 


| Rübenrohru&er 1. Product 


da die Perſonenpoſt 


f aſee verhandelt werden ſoll. — 
Vor einigen Tagen iſt hier eine Molkerei in Betrieb 


Der hieſige Fandwerker⸗ 


und Bütower Kreiſe arbeiten. Von Politik hört 

man von ihnen wenig, höchſtens wird man etwas 

antiſemitiſch, nur durch vorgeſpiegelte „Profitchen“ 
ſucht man die Bauern als Vettern des Herrn 

v Plötz zu ködern. 5 
* Kolbergermünde, 14. Januar. Geſtern Vormittag 

gegen 8 Uhr fuhr der ehemalige Schuhmacher, jetzt 

Arbeiter Reimer von hier eine kurze Streche auf die 

Oſtſee hinaus, um Enten zu fchießen, wobei er nicht 

auf das von Süden her antreibende Eis achtete, ſo daß 

er bald mit feinem Boote von dem Eiſe einge- 
chloſſen war und in See gegen Nor doſt forttrieb. 

Auf feine Hilferufe wurden die Lootſen und die Be- 

dienungsmannſchaften des hieſigen Rettungsbootes her- 

bei gerufen. Letztere holten auch ſofort den Rahketen- 

Apparat herbei und verſuchten damit zweimal eine 

Rettungsleine dem Reimer zuzuwerfen, was jedoch 

nicht gelang, da ſein Boot 7 0 inzwiſchen eine er- 

hebliche Streche weitergetrieben war. Darauf wurde 
das große Rettungsboot zu Waſſer gebracht, und es 
gelang dieſem zwar in See zu kommen, es ſtieß dann 
aber auf fo feſtes Treibeis, daß es umkehren mußte, 
um nicht ſelber in Gefahr zu gerathen, gleichfalls vom 

Eiſe eingeſchloſſen zu werden. Dem bedauernswerthen 

Reimer konnte ſomit keine Hilfe gebracht werden und 

er iſt daher wohl unrettbar verloren (wenn nicht 

zufällig ein Dampfer das Eis paſſirt), zumal er in- 
zwiſchen bis Mittags 12 Uhr ſchon ganz außer Sicht 
gekommen war. 

Bromberg, 14. Jan. durch Kohlendunſt vergiftet 
and man geftern Abend zwei junge Leute, die in der 
ächerei des Herrn Zander als Geſelle reſp. Lehrling 

beſchäftigt waren. Dieſelben nahmen nach ihrer Schlaf- 
ſtube einen ſogenannten Kohlendämpfer mit glühenden 

Kohlen, um den Raum, der wohl nicht geheizt war, 
zu erwärmen und legten ſich dann nieder. Als ſie nach 
zwei Stunden geweckt werden ſollten und die Schlaf- 
ſtube geöffnet wurde, fand man die beiden jungen 
Reute todt vor. Die durch drei herbeigerufene Aerzte 
angeſtellten Wiederbelebungverſuche waren ohne Erfolg. 
—— ——— ͤ —ꝓ—üů ͤ — — — 


Vermiſchtes. 


Berlin, 15. Januar. Bei der Vermählung der Prin- 
zeſſin Margarethe mit dem Prinzen Friedrich Karl von 
Helfen wird auch ein alter erinnerungsreicher Gegen- 
ftand aus dem Beſitz des Königshauſes zur Verwendung 
gelangen. Es iſt der ſogenannte Ehepacten-Tiſch, der 
im Hohenzollern-Muſeum aufbewahrt wird. Er ſtammt 
aus kurfürſtlicher Zeit, iſt grün geſtrichen und mit 
chineſiſchem Lack überzogen. Ueber ſeine Platte iſt eine 
reich in Seide, Gold. und Silberfäden geltichte Decke 
gebreitet. Seit faſt 200 Jahren find bei den Vermäh⸗ 
{ungen von Mitgliedern des königlichen Hauſes an 
dieſem Tiſch die Ehepacten vollzogen worden. Zum 
eh Mal iſt der Tiſch benutzt worden am 27. Oktbr, 
1889 bei der Vermählung der Prinzeſſin Sophie mit 
dem Kronprinzen von Griechenland, und vor dieſem 
Eheſchluß am 24. Mai 1888 bei der Vermählung des 
Prinzen Heinrich mit der Prinzeſſin Irene von Heſſen. 
Bei der letzten Vermählung wurde der Tiſch nach 
Schl Charlottenburg hinübergeſchafft. 

A. C. London, 14 Januar. Diele Zeichen ſprechen 
dafür, daß die Zeit der Krinolinen wieder zurück 
kommen könnte, und die Angſt davor iſt in gewiſſen 


Krinolinenliga planen, die für ar Beſtrebungen den 
allerhöchſten Schutz der Prinzeſſin von Wales er- 


ö reden ſoll. Erklärt ſich diefe gegen die Krinolinen, 


jo iſt, glaubt man, dieſen beſtgehaßten Röcken der 
Prozeß gemacht. Leute, die es wiſſen müſſen, ſagen, 
p der Einfluß der Prinzeſſin von Wales auf die 
en ei 135 8 115 —— an gegen die Uhaje 
der Pariſer Modefürſten ſiegreich behauptet. 
ee C. San Franeisco, 13. Januar. 
chte die Meldung aus Kawai, daß der Krater des 
kans Mauna Los ſich ſchnell mit Lava anfüll 
und ba gleichzeitig heftige Erderſchülterungen in 
hei 


ihe des Berges ſtattgefr 
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Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Kamdurg, 14. Jan. Getreidemarkt. Weiten loco 
feſt. holſteiniſcher loco neuer 156 — 160. Roggen 
loco feſt, meclenburgiiher loco neuer 138—142, ruii. 
loco, feſt. Tranſiſo 112—114. —, Hafer fell. — 
Gerfte feſt. — Rüböi (unverzollt) ſtill, loco 51. — 
Spiritus Ioco ruhig, per Januar 22% Br., per 
Jan, -Jebr. 22: Br., per April-Mai 23 Br., ver Mai- 
Juni 231, Br. — Kaffee feit, Umſatz 3500 Sack. — 
Petroleum loco feſt, Termine matt, Standard wbite 
loco 5,20 Br., per Febr- Mär: 5,15 Br. — Gchnee. 
Hamburg, 14. Jan. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
11 Baſis 5 5 . 
. Hamburg per Januar 29. 
6 per Mui 14 52½, per Septbr. 


neue 


Mannheim 14. San. Weizen per März 17,10, per Mai 
17,10, ver Juli 17,40. Roggen per März 14,65, per Mai 
14,75, per Juli 15,00, Hafer per März 14,30, per Mai 
14,75, per Juli 14,95. Mais per März 11,75, per Mai 
u au N. 14 Jan. € ietät. (Schluß.) 

iturt a. N., 14. Jan. Eftecten-G ocietät. ß. 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 38705 Lombarden 78, 
ungar, Goldrente 96,50 comptant, Gotthardbahn 152,90, 
Disconto-Commandit 180,80, Dresdener Bank 138,40, 
Bochumer Bufitahl: 113,80, Dortmunder Union Gt. Pr. 


54.20, Gelſenzirchen 133,10, ae 126,00, Hibernia 


107,00. Laura ütte 93,80, % Portugieſen 22,20. 
italieniſche Mittelmeerbahn —, ſchweiſer Centralbahn 
14,40, ſchweiſer Nordoſtbahn 102,50, ſchweizer Union 
67,80, italien. Meridionaur —, ſchweiſer Gimplon- 
bahn 49,20, 1860er Looſe —. Ruhig. 

Wien, 14, Jan. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4½ Papier- 
rente 98.45, do. 5% do. 100,70, do, Silberrente 98,05. 
do. Goldrente 116,70, 4% ungax. Goldrente 114,35, 57 

do. Bapierr. 100,85, 1860er Looſe 148.75, Analo-Auft. 

152,90, Sänderbank 232,90, Ereditact. 318,75, Unton- 

bank 244,50. ungar. Creditactien 365,75, Wiener Bank- 

verein 117,80, Böhm. Weitbahn 358,50, Böhm. Nordb. 

188,50, Euſch. Eiſenbahn 465,00, Dur-Bodenbader —, 

&!bethalbahn 227,25, Ferd. Nordbahn 2845,00, Franzoien 
293,85, Galister 218,75, Sembers-Eiern 250,25, Com- 
bard. 90,75. Nordmweitb, 212,50, Bardubiter 194,00, 
Alp.-Diont.-Act, 53,80, Tabahactien. 167,00, Amſterd. 

Wechſel 99,971, Deutihe Plätze 59,23, Londoner Wechsel 

120,10, Pariſer Wechſel 48,07½, Napoleons 9,60 ½, 
Markuoten 59,25, Ruf. Banknoten 1,23, Gilbercoup. 

100, Bulgar. Anl. 111,10. 

Amiterdam, 14. Jan. Getreidemarkt. Weuen per 
mar 116 per Mai 177. Roggen ver März 133, per 

ai 131. 

Antwerpen, 14. Jan. Betroleummarkt, (Schluß bericht). 
Raffinirtes Type weiß loco 13 bez. und Br., per 
Januar 12% Br., per, Zebr.- Mär; 13 Br., per 
Geptember-Dezember 13½ Br. Feſt. 

Antwerpen, 14. Januar. Getreidemarkt. Weiten 

behauptet. Roggen unveränd. Hafer feſt. Gerſte feſt. 

aris, 14, Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, per Januar 22,10, per Februar 22,10, ver 
März - April 22,30, per Mirz Juni 22,50. — Nozzen 


e 
neee 


ie Schiffspoſt 


illt, 
2 


per Januar 13,80, per März-Juni 14,40, 
hl feſt, per Januar 48,70, per Februar 48,7), 
Pr März-April 48,90, per März-Juni 49,20. — Rüböl 
ehpt., per Januar 56,00, per Februar 56,50, per 
5 He ren u 5 
eſt⸗ 8 anua ‚OU, ‚per ebruar ‚49, per 
ärz-April 46,75, per Mai-Auguſt 47,00, — Wetler: 


Schnee. 

Baris, 14. Jan. (Schlußcourſe.) 3% amortiſir. Rente 
96,07½, 3% Rente 95,07½, 42% Anleihe —, 5% italien. 
Rente 90,15, öſterr. Goldr. —, 4% ung. Boidrente 
95,56, III. Drientanleihe 66,40, 4% Ruſſen 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 96,25, 4% unifie. Kegypt. —, 4% 
fpan. äuß. Anleihe 59/8, convert. Türken 21,12½, türk. 
Looſe 86,25, 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 431.00, 
Lombarden —, Lomb. Prioritäten 


do. Madrid kur: 
„ Neue 3% Rente —, 3% Portusieſen 22,68, 
neue 3% Rufen 77,50, Banaue ottomane 565,00, 
Banque de Baris 612, Banque d'Escompte 136,00, Credit 
mobilier 125,00, Meridional-Actien —, Banamakanal- 
Ketien —, Credit Lyonnais 727, Tab. Ottom. 354.00. 
2: % engliſche Conſols —, Cred. d' Esc. neue 477, 
Robinfon-A. 92,50, Brivatdiscont 2/8. 

London, 14. Jan. An der Küſte 1 Weuenladung 
angeboten. — Wetter: Leichter Nebel. 

London, 14. Januar. (Schlußcourje.) Engl. 2½ Conſols 
981 16, Br. 4% Conſols 105, 5% italien. Rente 90, 
Combarden 8½, 4% coni. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 
97, convert. Türken 21, Gilberrente 81, 
öiterr, Goldrente 98, ungariſche Goldrente 
95. 4% Spanier 60, 32 % privil. Aesnpter 93/8. 

% unific. Aegnpter 98, 3% yarantirte Aegnpter 
—, h T ügnpt. Zributanleihe 7½ 3 & coniol. 
Mexikaner 77½, Ottomanbank 12½, Suezactien —, 
Canada -PBacific 91, De Beers-Actien neue 17½ 
Rio Tinto 15½, 4 7 Rupees 63¼8, 6% fund. argent. 
Anleihe 65, 5% argentiniſche Goldanl. von 1886 66, 
do. 4½ * äußere Boldanl. 38¼½, Neue 3% Reichsanleih. 
85, Griechiſche Anl. v. 1881 63/8. Griechiſche Monopole 
Anleihe v. 1887 58. Braſilianiſche Anleihe v. 1889 66½, 
Platzdiscont 18. Silber 381½, 

In die Bank floſſen 60 000 Eſtr. 

Liverpool, 14. Jan. Baumwolle. Umfat 5000 Ballen, 
davon für Gpeculation und Export 500 Ballen. 
Unveränd. Middl. amerikan. Lieferungen: Januar-Zebr, 
55/6, Februar-März 5%, März-April 5¾ April-Dai 
50% , Juni-Juli 5¾ u, Auguſt-September 5/2 d. Alles 
Käuferpreiſe. N 

Betersburg, 14. Januar. Die hieſigen Banken er⸗ 
höhten den Jinsfuß für Checkconten von 1½ auf 2%. 

Rewyorn, 14. Januar. (Schluß -Courie.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4. Cable Transfers 4.881, 
Wechſel auf Baris (60 Tage) 5,17½ Weder auf Berlin 
60 Tage) 95%. 4% fund. Anleihe —, Canadian. 
Pacific-Act. 8998, Centr.-Bacific-Actien 29, Chicago⸗ 
u. Rortb-Meitern-Actien —, Chic. Mil-u. St. Baul- 
Actien 79/5, Illindis-Central-Actien 101, Cake- Shore. 
Michigan-Soutb-Actien 130½½, Louisville u. Naih pille 
Act. ar, Remn. Lahe- Erie- u. Weſtern-Aetien 247/s, 
Remn. Central- u. Hudion-River-Act. 109¼, Northern 
Pacific-Preferred- Act. 47½, Rorfolk- u. Weſtern-Pre- 
ſerred-Actien 37½, Atchinſon Topeka und Santa ge- 
Actien 3573, Union-Pacific-Actien 41. Denver- u. Rio- 
Grand Breierred-Actien 54/5, Silber Bullion 83/1. — 
Baumwolle in Nemnork 9¾8, do. in New-Orleans 
97/16. — Raffin. Petroleum Standard white ın New 
york 5.30, do. Standard white in Philadelphia 5,25 
Gd., rohes Petroleum in Nemnork 5,35, do. Pipeline 
Certificates per Februar —. Stetig. — Schmalz loco 
11,20, do. (Rohe und Brothers) 11,55. — Zuger 
(Fair refining Muscovados) 3½16,.— Kaffee (Fair 
. 0 E 7 low ord. ver Februar 16,20, per 

pri „05. j 

Chicago, 14. Januar. Weisen per Januar 77, ver 
Mai 82%. Mais per Januar 43/6. Speck ſhort clear 
—. Vork per Januar 18,70. — Weizen anfangs niedri- 
ger dann höher auf Deckungshäufe. Schluß feſt. — Mais 
fortgeſetzt feſter den ganzen Tag auf kleinere Zufuhren. 
Schluß ſtetig. 


Productenmärkte. 


9, 14. Januar. (Wochenbericht von Portatius 
piritus kann während der ganzen ver- 
e auf feſte Stimmung e und 
für Eff e höhere 


kurs 205,87, do. W 


a. 1 contin entirt . — ” 
9374, 7 Gb., Jandar. Marz nicht 9 
entirt 32, 321%, 33 . Br., Frühjahr nicht contin. 
gentirt 32½, 33, 33½ M Br., 32% MN G., Mai-Juni 
0 


nicht contingentirt 33, 33½, 34 M Br., 33%½ Al 
Alles per 10000 Liter % ohne Faß. 
Stettin, 14. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
unveränd., 145—156, per April-Mai 159, ver Mai- Juni 
161,00. — Roggen loco matt, 126—135, per April- 
Mai 138,00, ver Mai-Juni 139,50. — Pommerſcher Hafer 
ſocg 121134. — Rüböl loco ruhig, per April-Mai 
wee e leugnen 20. per Januar 30.80. 
matt, m onſumſteuer „per ‚80, 

per April-Mai 32,30. — pe — 9.30. 

Berlin, 1 Januar. Weizen loco 

per Januar — Al, ber April-Mai 159.8799 ee 
ner Mai-Juni 160,50 M, Per Juni-Juli 162— 152.25 
162 M. — Roggen loco 131—138 N, guter inland. 
136-—137 M. a. B., pex Januar 133—137,50 U, 
per April-Mai 140,50. 139,50 l, per Mai-Juni 141,50 
bis 150,50 AL, per Junk. Juli 142,25—141,25 M. — Hafer 
loco 135—155 M, mittel und guter oft- und meit- 
preußiſcher 137—142 U, nomm. und uckermärk. 138.— 
144 A, ſchleſiſcher, böhmiſcher, ſächſiſcher und füd- 
deutſcher 135—144 . feiner ſchleſ, mähriſcher und 
döhmiſcher 145— 148 M a. B., ver Januar 141,50 U 
nom., per April-Mai 140,75 140,80 M, per Mai-Juni 
141.50 —141 A, per Juni-Juli 142,25 M. — Mais loco 
i M. per Jander 124 


+ 


er Geptember-Oktober 113,25. — Gerſte loco 115 — 
165 M. — FKartoffelmehl per Januar 
— Trockene Kartoffelſtärke per Januar 18,60 


verit. (59 ) 52,8 WM, ohne Faß loco unverſt. (7 
33,1 Al, per Januar KIEL EUREN AL; 5 Bi 
Jebr. 32,1—32,2—32,0 A, pe er 33 —33,2 
bis-33,5—33,2 M, per Mai-Juni 33,/—33,8— 33,5 M, 
per Juni-Juli 34,2—34,3—34,0 Al, per Suli-Auguft 
5 Weokkicke M, per Auguſt-Septibr. 35,2—35,4— 
A er 
Dtagdeburg, 14. Januar. Juckerbericht. Kornzucger 


excl., von 92 4 „80, Kornzucker excl., 88 7 
Rendem. 14,30, Nachproducte excl., 75% Nendement 
11,85. Jeſt. Brodrafſinade 2775. Brodraffi 


nade 11. 27,50. Gem. Raffinade mit Jaß 28,00. Gem. 
Melis f. mit Faß 26,25. Ruhig. Nohſucker l. Product 
iar. 0. Scheer Zmer Gb. 1.32 Fr. d 
„8 „ per Februar, 2 Gd. 25 ver 
ar 14.321. Gb. 14,40 Fr., per April 14,40 Gd. 
14,47% Br. Still. 


e. 

Berlin, 15. Jan. (Original-Bericht von Karl Mahlo. 
Käſe. Underd ndert. Beiahit wurde: Für prima Schweier, 
echt und. Ichnittreit der 18.8 und Limburger in 

n , * 
65 u, echten * 30 —42 M, Qu.-Backſteinkäſe 10— 


t wurde 4,20-—4,35 U per Schock bei 2 Schock Ab- 
jag ber Alte Schoch). 


Saifs File, 
waſſex, 16. A ind: . 
enen e ent ZUNG, Sg 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 14. Januar. Waſſerſtand: 1,28 Meter. 
Wind: N. Wetter: trübe. 


Verantwortliche Nedacteure: für den polltiſchen Then und ver⸗ 
wirdte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarſſche: 
9. Nöckner, — den lohglen und proninziellen, Handels, Marine-Tgeil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten 
theti: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


